| 
| 


Sonnabend, 5. September 1925. 


Erſchein. 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 
in deutſcher Währg. 5 RM. 
ausſchließlich Poſtgebühren 
Fe ruſprecher 6105, 6275. 
r.: Tageblatt Poſen. 


Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Kurden, Maroklaner und granzoſen. 


(Von einem Kolonialdeutſchen.) 


Es entbehrt nicht der Komik (wenn man den Franzoſen 
wohl will, mag man auch ſagen: der Tragik), daß gerade 
Frankreich in den Krieg mit dem Islam geraten iſt. War 
es nicht Frankreich, das ſich rühmte, am beſten von allen 
enropäiſchen Mächten mit den Mohammedanern zu ſtehen? 
Beſaß nicht Frankreich durch Algerien intime Kenntnis der 

Biyche, eine Erkenntnis, mit der es oft prahleriſch 
und großſprecheriſch den Engländern Lehren erteilte? Und 
hat nicht e nach dem Weltkrieg von Frankreich, gerade 
was dem islamiſchen Orient anbetraf, ernſte Schwierigkeiten 
zu erleiden gehabt? Der Capitaine H. Seignoboſe ſchrieb 1920 
noch ein ſehr törichtes Buch über „Türken und Türkei“, 
worin er die Linie der franzöſiſchen Politik im nächſten Jahr⸗ 
— aus führte: e aun verzeiht den Mohammedanern 
e r daß fie einft mit Deutſchland ſympathiſierten, 
und dafür wird es Schutzmacht der Türkei und des geſamten 
Jslam des ſogenannten nahen Orients, Konſteninanel ver⸗ 
waltet n als Mandatsmacht des es und 
es empfängt alle Konzeſſionen in der Türke. 
der Capitaine ſchwelgte in ſolchen orientaliſchh 
— fie alle in Paris, die etwas von dem Drieni iben, 
ſchrieben in allen Revuen, was Frankreich als Vo. e, des 
Islam zu tun gedenke, wie töricht Englands Unterdrückung 
Indiens ſei, wie dumm vollends die Spanier es in 
Marokko angefangen. 5 

Fünf Jahre vergingen, wahrhaftig eine kurze Spanne Zeit 
für den Orient, aber was die kühnſte Phantafie erſt in einem 
Jahrhundert für möglich gehalten hätte, geſchah: die 
Türkei wieder eine Macht, und Frankreich hatte ihr nicht 


Frank⸗ 


n von der Türkei zu erhoffen; mehr noch geſchah: 
die ner erklärten den heiligen Krieg gegen Frankreich 
292 i is wurden nicht das 
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bete, Der algerifäe Wohaumebaner af 
„der algeri ohammedaner aſſimi⸗ 

lierte ſich - er Europäer und insbeſondere nicht den 

Franzoſen. Un 
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Poſener Warte) 


Frankreich ſeine Ländermaſſen in Afrika rings um die Sahara 
halten, indem es durch Auto⸗ und Luftlinien quer durch die 
ewaltige Wüſte ſtrategiſche Verkehrsſtrecken legt. Aber wir 
eben bereits in der Zeitſpanne, die den Weltkrieg von jenem 
Entſcheidungskampf trennt, in dem die Welt verſuchen wird, 
ſich dem Kolonialjoch Europas zu entziehen. 

Wohin gehören die Deutſchen? Zu den Unterdrückern 
der Welt? Dann ſollten ſie ſchleunigſt in den Völkerbund 
eintreten, denn dieſer Völkerbund iſt ja nichts anderes als 
das Kriegslager Europas gegen Rußland, gegen Aſien und 
gegen den Islam; dann ſollte man auch ſchleunigſt den 
Sicherheitspakt abſchließen, der Frankreich und England das 
Recht gibt, Deutſchland zum Durchzugsland, vielleicht auch 
zum Kriegsſchauplatz gegen Rußland zu machen. Vielleicht 
iſt England ſogar ſo freundlich und gibt, wenn ſich die 
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und indiſche europafeindliche Propaganda 
ſtärker auch im Oſten Afrikas bemerkbar macht, 
wieder einige Kolonien zurück und erlaubt Deutſchland, 
Englands angeſtellter (und ſchlecht bezahlter) Gendarm zu 
ſein. Vielleicht dürfte Deutſchland auch wieder einmal in 
China an der Front der Strafexpedition kämpfen. — Oder 
iſt es vielleicht doch anders? Vielleicht gehört Deutſchland 
nicht zu dieſem Teil Europas, der die Völker unterdrückt? 
Iſt es nicht ſelbſt unterdrückt? Kämpft es nicht ſelbſt für 
das Selbſtbeſtimmungsrecht aller Völker?“ 

Druſen und Marokkaner ſind die Vorpoſten des Islam 
gegen die europäiſchen Weſtmächte. Vorpoſten werden oft 
beſiegt, aber dann iſt noch nie der Kampf entſchieden ge⸗ 
weſen. Der Entſcheidungskampf wird erſt ernſt, wenn die 
Vorpoſtengefechte vorbei ſind. 


islamiſche 


gejmparleien und Regierung beraten. 


die Parteien bei herrn Grabsti. — Marſchall Nala gegen eine frühere Einberufung. — 
Vorbereitungen zur mündlichen Verhandlung über die Agrarreform. 


Warſchau, 3. September. Wie polniſche Preſſeſtimmen heute 
berichten, ſind im Kabinett des Miniſterpräſidenten bei Herrn 
Grabski die Parteien erſchienen, die in dieſen Tagen zwecks ge⸗ 
meinſamen Vorgehens verhandelt haben. Herr Grabski 
als Präſident des Miniſterrates empfing zunächſt die Vertreter des 
3. L. N. (Nationaler Volksverband), den Abgeordneten Gra ⸗ 
binski, um mit ihm über allgemeine und wirtſchaftliche Fragen 
zu konferieren. Danach empfing der Premier die Delegation des 


Klubs „Pia ſt“, vertreten durch die Herren Kier nik, Gruſzka⸗ 


und Piniazik. Dieſe Abgeordneten befragten den Premier ⸗ 
miniſter ebenfalls über die allgemeine wirtſchaftliche Lage und 
wünſchten Entgegenkommen für die darniederliegende kleine Land⸗ 
wirtſchaft in Steuerfragen. Am gleichen Tage empfing 
Herr Grabski auch die Herren Dymoweki und Czer⸗ 


niewski von der Ch. D. (Chriſtliche Nationaldemokratie). über 


den wirklichen Verlauf der Verhandlungen kurſieren keine wei⸗ 
teren Gerüchte. Doch hat die Regſamkeit der Parteien keineswegs 


5 nachgelaſſen. 


letzten beiden Ta 
damit die franzöſiſchen Orienthoffnungen wer Einberufung bes Sein abgehalten. Als man ihn um ſeine 
den werden, die Syrer aus Anſicht fragte, wie er über die f ige Sejmeinberufung denke, 
fa Bergen arabiſchen Wüfte und eines Ta ſtehen erklärte er: „Die . mit den einzelnen Parteien 
Fre Reiteridjaren vor den Garten der Mörchenſtadt Damastus,| Tante Einberufung bes Ceim Im gegenwärtigen 
im der die frechen Abendländer mit abendländi 1 Augen nicht San era 97. 
ſich freche j 


Cabarets und franzöſiſchen Cafés eingeniſtet haben. 
den europäiſchen Anſichten iſt der Islam eine 
politiſche Einheit (keine der Raſſe; dieſen i 
bie und durch religiöfe Orientale nicht). rch 
921 ſchaften und durch Orden ſind ſie in vielfacher unter⸗ 
irdiſcher Fühlung; die Wallfahrt nach Mekka bringt ſie immer 
wieder in gegenſeitige rung. Nichts, was geichteht, 
‚gericht kr ſich, kann ifoliert betrachtet ſein, alles ift bedingt 
und weiter. Die Hauptquartiere liegen in ien, 
aber auch (oder find es nur Zweigſtellen ?) in den islamiſchen 
Großſtädten, vor allem alſo in Kairo. So wirkte ſowohl 
der glückliche Krieg der Marokkaner gegen die Spanier, wie 
die elung Arabiens von den engliſchen Vaſallen anfeuernd 
auf den Oſten. Aus Indien kam Geld für Abd el Krim 
ſowohl wie für Ibn Saud, den Wahabiten. Gleich beiden 
Mächten, die den islamiſchen Orient geknechtet halten: England 
ſowohl wie Frankreich, war der heilige Krieg angeſagt. Abd el 
Krim kam den Stämmen am Südhang des Kleinen Atlas 
zu Hilfe, in die die Franzoſen ihre Poſtenketten vor⸗ 
ſchoben, weil ihnen die mit Spanien und England geſchloſſenen 
Verträge dazu das Recht gaben. Ibn Saud aber 
griff den engliſchen Vaſallen im Hedſchas an. Mekka fiel, 
Freilich nicht Fer Aber die Franzoſen mußten ihre Soldaten 
in der heißen Sonne der Randgebirge der Sahara verweſen 
laſſen. Sie verdurſteten zu Hunderten, ihre Poſten wurden 
gefangen, und immer mehr Stämme fielen von den Fran⸗ 
zoſen ab, d. h. ſie begingen Verrat, wie die Franzoſen es 
nannten. England, wie immer tauſendmal klüger, zog ſich, 
ſoweit es ging, zurück. Zwar iſt der Verſuch, Ibn Saud ins 
Netz der engliſchen Orientverträge zu ziehen, vergeblich ge⸗ 
weſen. Aber erfolgreich war, wenigſtens bis jetzt, der Verſuch, 
den mit dem Schuß auf den General in Kairo eingeleiteten 
Befreiungskampf Aegyptens im Keim zu erſticken. Auch in 
Paläſtina war England ſo klug, die bei dem Beſuch Lord 
Balfours erhaltenen Lehren zu beherzigen. Die Juden 
haben es peinlich vermerken müſſen, daß die zioniſtiſchen Ge⸗ 
fühle Londons nachlaſſen und ein Werben um den Araber 
Paläſtinas auf Koſten des jüdiſchen Siedlers wiederum ein⸗ 
ſetzt. Dies iſt der Grund, warum die Franzoſen nun vor⸗ 
erſt allein den Stoß der Araber und des Islam auffangen 
müſſen. 

Der Europäer, ſoweit er zur Siegerſeite gehört, hat drei 
jurchtbare Feinde: Moskau, Peking, Mekla; Oſtaſien, Sowjet⸗ 
rußland und der Islam ſtehen gegen ihn. Was wir in 
Marokko, in Syrien und in China erleben, ſind die Vorpoſten⸗ 
gefechte in dem großen heraufziehenden Krieg, den Europa 
(abermals ſoweit es zur Siegerſeite gehört) zu beſtehen haben 
wird. Alle Kolonialmächte ſind verloren, wenn dieſer Krieg 
beginnt. Noch hofft England, durch die Zertrümmerung des 
ſowjetruſſiſchen Reiches den Vorteil zu behalten; noch will 


zu erklären. Ich bi 
zwolenie“ keinerlei Unterſtützung findet.“ 


Die Agrarreform vor dem Senat. 


Die Kommiſſion zur Vorbereitung der mündlichen Verhand- 
lungen vor dem Senat über die Agrarreform iſt im Laufe 
des heutigen Tages in Warſchau erneut zuſammengetreten, um 
das Geſetz weiterhin durchzuberaten und die Vorabſtimmung vor ⸗ 
zunehmen. Zur Verhandlung kommen Art. 2 bis des Geſetz⸗ 
vorſchlages. Vor Eintritt in die Beratungen proteſtierte der 
Landwirtſchaftsminiſter, Herr Janicki, gegen die Ausführungen 
einer Warſchauer Tageszeitung, die ſich in ihren Ausführungen 
vollkommen entgegengeſetzt mit dem wahren Sachverhalt befand. 
Bei der Abſtimmung wurden eine ganze Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungen angenommen. Die meritoriſchen Anträge find ſämtlich 
abgelehnt worden. Nur zwei Anträge der Senatoren 
Grüt macher und Bielawski fanden Berückſichtigung. 

Weiterhin wurden die Artikel 65—92 diskutiert. Auch hierzu 
wurden Verbeſſerungen vorgeſchlagen. Die Diskuſſion darüber 
wurde vertagt. Morgen wird die Kommiſſion ihre Vorarbei 
ten beendet haben. Danach wird der Geſetzesvorſchlag noch 
durch die Rechts, die Finanz, die Wirtſchafts⸗ und 
Budgetkommiſſion laufen. Die erſte Sitzung dieſer Kom ⸗ 
miſſionen iſt auf den 7. September feſtgeſetzt. 


Um die Einberufung des Sejm. 


Vorwürfe für den Seim. — Der Kampf um die Einberufung. 
— Auflöſung oder poſitive Arbeit. — Die ſchwere Wirt 
ſchaftskriſe. — Sünden die wieder gutgemacht werden müſſen. 

Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der in 
Krakau erſcheint, findet ſich ein Artikel, der zu der Frage der 
Sejmeinberufung in ſcharfen Worten Stellung nimmt. Der Ar⸗ 
tifel beleuchtet „verſchiedene Mißſtände“. Eine Entſcheidung zu 
einem „Ja“ oder „Nein“ wird er kaum erzwingen. Hier ſpielen 
eben doch zu ſtark die einzelnen Parteiintereſſen mit. In den 
nächſten Tagen, vielleicht ſchon in den nächſten Stunden, aber 
kann Gewißheit vorhanden ſein. Wir bringen dieſe intereſſante 
polniſche Stimme, um einen Einblick in die augenblickliche Lage 
innerhalb des Staates zu geben. Das Blatt ſchreibt: 

„Der Dienstag bedeutete den Wiederbeginn des Parlaments⸗ 
lebens. Drei große Sejmklubs, der Nationale Volks verband, 
die Piaſtenpartei und die Wyzwolen ie gruppe, verſam⸗ 
melten ſich zu Beratungen. 

Alle drei Parteien ſtellten feſt, daß unſere Wirt⸗ 
ſchaftslage ſehr ernſt iſt, alle drei befaßten ſich mit der 
letzten Finanzkriſe, und alle drei Parteien bedachten die Gegen⸗ 
maßnahmen, die zu treffen ſeien, um der künftig drohenden 
Gefahr vorzubeugen. . 

Der Wyzwolenieklub hat auch eine Aktion unter⸗ 
nommen, die eine frühere Einberufung des Seim bezweckt. Eine 
Abordnung begab ſich zum Sejmmarſchall Rataj, der ſich grund⸗ 
fützlich einverſtanden erklärte, aber verlangte, daß ein Drittel der 
Zahl der Abgeordneten den Antrag unterzeichnen ſolle. Das er⸗ 


fordere die Verfaſſung. Der Wyzwolenieklub wandte ſich 
denn auch an eine Reihe von Linksparteien und an die Piaſten⸗ 
partei mit der Bitte, ſeine Aktion zu unterſtützen. 

Niemand wird uns der Sympathie für den 
gegenwärtigen Seim bezichtigen. Die im Jahre 1922 
gewählte Abgeordnetenkammer hat das Vertrauen des Volkes 
getäuſcht. Seit Monaten 1 
a Sünden ſein Gewiſſen belaſten, und ſeit 

onaten verlangen wir ſchnellſte Auflöſung des Sejm. 

Fr er tun wir das? Was wir dem Sejm vorzu- 
werfen 

A cht Fehler des 5 iſt ſeine Demoraliſation. 
Er iſt nicht fähig, eine dauer it Mehrheit und eine Regie⸗ 
rung aus ſich zu bilden, die ihre ge ſo führen könnte, 
daß ſie es nicht u 9 jeden Augenblick eine andere Partei für 
fi zu innen. nſer Sejm zu außerparlamen⸗ 
tariſchen Regierungen geführt. Dieſem außerparkla⸗ 
menta nett gab er im kritiſchen Augenblick faſt dik⸗ 
tatoriſche Gewalt, indem er ihm die ſogenannten Voll⸗ 
machten erteilte. Nach Ablauf der Friſt wälzte der Sejm in 
1 Befriedigung die Verantwortung für die cke 

r Staatswirtſchaft von ſich ab und verzichtete auf die Rechte 
der Kontrolle der Regierungshandlungen und die Zuſammenarbeit 
mit der Regierung. Das Kabinett unternahm eine Reihe ver⸗ 
nünftiger itte, aber das Verdienſt fällt ſelbſt nicht im ge⸗ 
ringſten Bruchteil auf den Sejm, es beging auch eine Reihe 
ſchwerer Fehler, aber die netenkammer wollte ſich in 
ihrer großen Mehrheit nicht einmal mit ihm be⸗ 
faſſen und brachte die tierung vom chen Wege nicht ab. 

tiefer Stand der Dinge hatte weitere Folgen. 
. Das in diktatoriſcher Gewalt maskierte Kabinett, das nicht 
für einen Moment eine Unterſtützung in der 
Kammer befaß, die ideell verbürgt war und aus der Zu⸗ 
ſich feine Gen der parlamentariſchen Kräfte hervorging, bemühte 
ich, ſeine Gewalt voll aufrecht zu erhalten und mit Hilfe verſchie⸗ 
dener Mittel und Mittelchen, die man nicht moraliſchnen⸗ 
nen kann, die Zuſtimmung dafür zu gewinnen. Man be ſtach 


die Parteien mit verſchiedenen Erklärungen zugunſten ihrer 
9060 Programme“, und man trat an Einzelperfonen auf 
noch ſonderbareren Wegen heran. 


Das Reſultat dieſer Verhältniſſe war, daß das Staatsbudget 
zu unerhörtem Umfang anſchwoll. Es fanden ſich dort Hun⸗ 
derte von ſehr koſtſpieligen Poſitionen, die dafür 
beftimmt waren, daß die einzelnen Klubs ihren Wählern zeigen 
konnten, daß fie ihre Wahlverſprechen erfüllen. 
war eben jener Ziffernwiderſchein der Konzeſſionen für die prat⸗ 
tiſchen Programme der Parteien, wovon wir vorhin ſprachen. 

Die Folge dieſer Verhältniſſe war dann auch die weitere fort ⸗ 
geſetzte Reſignation des Sejm auf das Kontroll» 


recht. Es kam dazu, die Regierung geradezu 
ſkandalöſe Vorlagen herausſtellte — wir erwähnen das 
Streichholzmonopol —, und der demoraliſierte Sejm, der 


als Ganzes korrupiert iſt wenn es ſich um eine ganze Reihe Ein⸗ 
zelperſonen handelt — mit dem Kopf nickte und zu allem ſeine 
Einwilligung gab. & 

Inzwiſchen kamen kritiſche Tage. Die Erſchütterung 
des Zloty und die Wirtſchaftskriſe. Die Regierung 
ſtand vor ſehr ſchwierigen Problemen und vor realen Gefahren, 
die man hätte teilweiſe vermeiden können, wenn nicht eine Reihe 
früher begangener Fehler geweſen wäre. Wir erwähnen hier nur 
den einen Fehler: die Durchführung der Finanz⸗ 
ſanierung innerhalb eines langen Zeitaktes, 
ohne ſich nach den Bedürfniſſen des Wirtſchafts⸗ 
lebens um zuſchauen. 

Heute, da wir ſchon die kritiſche Valutaperiode hinter uns 
haben, da aber die Wirtſchaftskriſe ſich in voller „Entwick⸗ 
lung“ befindet, wird im Sejm eine Stimme nach der Einberu⸗ 
fung der Kammer laut. 

Darf man ſich dem entgegenſtellen? 

Nein, ganz entſchieden nicht! In einem Staate mit einer 
demokratiſchen Verfaſſung iſt die Anweſenheit des Parla⸗ 
ments in einer Zeit, wo Beſchlüſſe in großen wirtſchaftlichen oder 
politiſchen Fragen fallen, eine Notwendigkeit. Der Sejm 
iſt zur Regierungskontrolle verpflichtet. Er muß ihr Direktiven 
geben und mit ihr zuſammenwirken. Man darf es aljo nicht dazu 
kommen laſſen, daß auch nur der Schatten des Scheins 
geſchaffen wird, daß der Sejm das Kontrollrecht ausüben wollte, 
daß man ihn aber nicht dazu zugelaſſen habe. 

Möge alſo unfere Abgeordnetenkammer fo ſchnell wie mög⸗ 
lich zuſammentreten! x 

Wichtige Aufgaben erwarten fie. 

Außer der Durchführung jener kritiſchen und Kontrollfunk⸗ 
tionen ſoll ſie darüber nachdenken, wie der Fehler, der in einer 
übermäßigen Schraubung des Budgets beſtand, 


teilweiſe wieder gutzumachen ſei. Noch iſt das Jahr 1925 nicht zu 


Ende, und noch ſind eine ganze Reihe von Haushaltspoſitionen, 
die unter dem Druck dieſer oder jener Sejmgruppen beſchloſſen 
wurden, nicht realiſiert oder erſchöpft. Man kann 
alſo noch im letzten Augenblick eine ganze Reihe von Haushalts⸗ 
erſparniſſen machen. Der Sejm muß zeigen, daß er ſich beſonnen 


igen wir in dieſen Spalten, welch 


5 


©... ‚teile De gute Kartenkenntnis geben. 


und guten Willen hat. 
eine faktiſche Reduktion des Haushalts für das 
Jahr 1925, wenn auch 


jene Zwecke, für die im Budget beſtimmte Summen vorgeſehen 
ſind, nicht einen Groſchen zu aſſignieren. 

Der Sejm ſoll auch Nachdruck legen auf die Notwendigkeit 
Aner Sparpolitik in der Staatsverwaltung und unterſuchen, ob 
die Regierung nach dieſer Richtung hin Sünden auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat. 

Es kann ſich zeigen, daß die Stimme nach der Einberufung 
des Sejm nicht die Stimme des erwachten Gewiſſens, 
Sondern nur ein Verſuch, neue Kredite für dieſen oder 
jenen Parteizweck zu erlangen, die irgend einer 
Gruppe auf Koſten des Staates weitere Popularität unter den 
Wählern ſichern ſoll. Es ſind ſogar beſtimmte Anzeichen dafür 
vorhanden, daß man die Aktion der „Wyzwolenie“ ſo auslegen 
kann, aber ſelbſt wenn es ſo wäre, dann kann das kein Argu⸗ 
ment gegen die Einberufung der Abgeordnetenkammer ſein. Es 
iſt Zeit, daß ſich die Kammer mit ungelegenen Anträgen offen und 
ehrlich auseinanderſetzt. Wenn die Mehrheit des Sejm das tun 
wird, und wenn ſie damit den Beweis dafür erbringt, daß die 
letzten ſchweren Erſchütterungen einen Prozeß der Geſundung 
der Kammer eingeleitet haben, dann wird alles in Ordnung 
ſein. Wenn es ſich aber zeigen wird, daß der Sejm weiter in 
feinem Parteiegoismus und im Sumpf der Demo 
raliſation ſteckt, dann wird nur die endgültige Klärung der 
Lage eintreten. Dann wird die Loſung von Neuwahlen, 
die an die Stelle des kranken Sejm einen Sejm einſetzen würden, 
der dem Willen und den Bedürfniſſen des Volkes entſpricht, Ele⸗ 
mentarkraft gewinnen. 

Das ſchlimmſte Heilmittel iſt der Kampf mit den äußeren 
Erſcheinungen des Leidens ohne den Verſuch, ſeinem Weſen vor⸗ 
zubeugen. 

Der Sejm möge ſich verſammeln — wir werden ſehen, was 
er ſchaffen wird.“ 


der Kampf um Norfantn. 


Gerüchte über den Zuſammenbruch der Korfantyunter⸗ 

nehmungen. — Ein Dementi des Herrn Abg. Korfanty. 

Durch die deutſche Preſſe und einen Teil der polniſchen 
Preſſe geht folgende Mitteilung: „Die Bank für Handel und 
Induſtrie (Bank dla Handlu i Przemysfu) hat ihre Kaſſen 
geſchloſſen. Die Bank gehört dem Abgeordneten Kor⸗ 
fanty, der in perſönliche Geldſchwierigkeiten geraten iſt und 
wahrſcheinlich Bankerott erklären wird. Seine Zeitung in Katto⸗ 
witz, „Polonia“, wurde bereits vor einigen Tagen verkauft, 
und über ſeine große Warſchauer Zeitung „Rzeczpospolita“ 
werden jetzt Verhandlungen mit neuen Käufern geführt.“ 

* 

Dieſe Nachricht, die großes Aufſehen erregt, wird von der 
„Polonia“ und auch von der „Rzeczpospolita“ ſcharf demen⸗ 
tiert. In der „Rzeczpospolita“ nimmt der Abgeordnete Kor⸗ 
fanty in einem perſönlichen Schreiben zu dieſer Angelegenheit 
Stellung. Er ſagt dort: 

„Es gibt keine Unſachlichkeit, die die polniſche Preſſe gegen 
ihren politiſchen Gegner nicht ausnützen würde. Mit großer Eil⸗ 
fertigkeit bringt die deutſche Preſſe die Gerüchte, daß ich die 
Kattowitzer „Polonia“ an Voſel und Weinmann verkauft habe 
bw. verkaufen will. Die „Polonia“ hat dagegen bereits Stellung 

genommen. Ich kann bezeugen, daß ich weder mittelbar, noch un⸗ 
mittelbar mit jemandem wegen eines Verkaufs verhandelt habe. 
Andere Zeitungen haben wieder geſchrieben, daß meine Zeitungen 
den Premierminiſter Herrn Grabski attackleren, weil dieſer der 
„Korfanty⸗Bank“ einen Kredit von 6 Millionen Zloty nicht ge⸗ 
währte. Ich bin mit der Politik ves Herrn Grabski nicht ein ⸗ 
verſtanden, ich muß jedoch feſtſtellen,, daß ich die Polemik 
gegen Herrn Grabski in meinen Zeitungen erſt im Auslande er⸗ 
fahren habe. Ich habe ſofort telegraphiſch die Redaktion gebeten, 
alles zu vermeiden, was in den Augen des Publikums, das ſehr 
leichtgläubig iſt, den Anſchein erwecken könnte, als ob ich eine 
Attacke gegen Herrn Grabski plante. Ebeuſo unſachlich iſt die un⸗ 
aufhürliche Schreiberei von der „Korfanty⸗Bank“. Ich kenne eine 
ſolche Bank nicht und beſitze auch keine ſolche. Meine Finanz⸗ 
abteilung in der „Bank dla Handlu i Przemyszn“ iſt [ehr un ⸗ 
wefentlid. Das iſt den Bank- und Wirtſchaftskreiſen genü⸗ 
gend bekannt. Ich habe an dieſer Bank nur Anteilnahme ge⸗ 
nommen auf Bitten bekannter und angeſehener Bürger des 
Staates, um gemeinſam mit ihnen an der Sanierung dieſer 
Inſtitution zu arbeiten. Ich habe uneigennützig ſehr 
viel Zeit und Mühe für dieſe Aufgabe geopfert. 
(—) Wojciech Kor fanty.“ 


Grabskis Schulreform. 


Eine Unterredung mit dem „Dziennik Poznanski“. 

Die Bedeutung, die die vom Kultusminiſter Stanistaw Grabski 
geplante Schulreform für das ganze polniſche vr mh hat den 
„Dziennik Pozn.“ veranlaßt, ſich um eine derunterredung 
mit dem Kultusminiſter zu bemühen. Der Miniſter hat die Unter⸗ 
redung gewährt und u. a. folgendes ausgeführt: 

„Vor allem habe ich, was die angekündigten Anderungen be⸗ 
trifft, eine Verfügung erlaſſen, die die Reform des bisherigen 
Programms des Unterrichts im 8 unteren Gymnaſium, 
das heißt in der 1., 2. und 3. Klaſſe einer mittleren Schule, betrifft. 
Das Programm dieſer drei niedrigſten Klaſſen iſt für die Gymna⸗ 
ſien jeglichen Typs gemeinſam. Bei der Programmreform habe ich 
mich vor allem bemüht, unnötige Überlaſtung zu beſeitigen, und 
deshalb die Zahl der Unterrichtsſtunden in der erſten Klaſſe auf 30 
Stunden wöchentlich, in der zweiten auf 31 und in der dritten 
Klaſſe auf 32 Stunden reduziert. 
Programms beſteht darin, den Kindern in den erſten drei Jahren 
des Unterrichts in der mittleren Schule die Grundlagen der Kennt⸗ 
niſſe beizubringen, die ſowohl für die weitere ſyſtematiſche Aus⸗ 
bildung in der mittleren Schule, als auch für die eventuelle Weiter⸗ 
bildung in Berufsſchulen nötig find. Auf, dieſe Weiſe wird zu⸗ 
gleich die nötige Bindung zwiſchen dem mittleren Schülweſen und 
den Berufsſchulen hergeſtellt. Das Programm des unteren Gym⸗ 
naſiums muß demnach den Kindern ein abgeſchloſſenes N 15 
des Wiſſens, und ſei es auch elementar, geben. Vor allem die 
wichtigſten Dinge aus der polniſchen Geſchichte und aus der ganzen 
Naturwiſſenſchaft. Der polniſche Geſchichtsunterricht wird erſt in 
der erſten Klaſſe beginnen. Der Grundſatz des Geſchichtsunterrichts 
wird in der Vermeidung der Überlaſtung der Kinder durch eine 
große Menge von Tatſachen beſtehen. Es wird dagegen Nachdruck 
darauf gelegt werden, klar darzustellen, wie Polen in den verſchie⸗ 
denen Jahrhunderten aus ſah, und bei der Jugend ein ſtarkes 
Gefühl dafür zu ſchaffen, daß das heutige Polen das ſelbe iſt, 
wie es ſchon zu Zeiten Chrobrys war, und ferner in 
ihrem Bewußtſein ein geſundes Staatsgefühl zu begründen. 
Das Programm des e ee Unterrichts iſt ſo ge⸗ 
legt, daß im Frühjahr und im Herbſt die Kinder Botanik, Tier⸗ 
kunde und Ornithologie lernen werden, vor allem durch den An⸗ 
ſchauungsunterricht. Im Winter wird der Unterricht darauf be⸗ 
ruhen, aus dem Bereich der elementaren Erſcheinungen der Phyſit 
und Chemie zu lehren. Die Geographie ſoll im unteren Gymnaſium 
die Kenntnis Polens, Allgemeines über Europa und andere Welt⸗ 
N [ Große Bedeutung meſſe 
ich erdkundlichen Ausflügen bei. Im Verein damit ſollen hiſto⸗ 
riſche Ausflüge gemacht werden, um die Kinder mit den hiſto⸗ 
riſchen Denkmälern der betreffenden Ortſchaft bekanntzumachen. 
Aufgabe des unteren Gymnaſiums iſt es auch, in den Kindern 
ae und die Fähigkeit gewiſſenhafter Arbeit heraus⸗ 

Überdies habe ich eine Verfügung erlaſſen, 
Programm des oberen Cbmnaßums 8 


Mag er gleich nach ſeinem Zuſammentritt 


Ja | in der Form einer Reſolution be⸗ 
schließen, indem die Regierung aufgefordert wird, für dieſe oder 


Der De des geſtern 


die das bisherige 
namentlich im Be⸗ 
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reich der Mathematik, Phyſik, etwas Latein und teilweiſe auch im 
Polniſchen. Von der obligatoriſchen Lektüre werden z. B. die 
Schriftſteller — Meſſianiſten Cieſzkowski, Trentowski und Libelt 
geſtrichen, deren Kenntnis für Schüler mittlerer Schulen ich 
als ganz überflüſſig erachte. Im Verein mit der Reduktion des 
Programms erfolgt eine Verminderung der Unterrichtsſtunden in 
der höheren Schule, aber nicht in demſelben Maße. Mein Grund⸗ 
ſatz iſt: „Weniger, aber beſſer“. Weniger Mathematik, 
Latein, dafür gründlichere und tiefere Kenntnis deſſen, was dem 
Schüler aus dem Bereich des betreffenden Fachs geboten wird. 
Damit der Unterricht gründlicher ſei, iſt es notwendig, daß der 
Lehrer außer der Zeit des Vortrags mehr Zeit hat, Fragen an die 
Schüler zu richten. Die Reduktion des Programms des höheren 
Gymnaſiums iſt eine vorläufige Reform. Im Herbſt werde 
ich nämlich dem Sejm einen Geſetzentwurf über eine Neuorgani⸗ 
ſierung des ganzen Schulweſens vorlegen. Der Leitgedanke dieſes 
Projekts iſt die engſte Verknüpfung des Berufsſchulweſens mit 
dem allgemeinbildenden Schulweſen, ſo daß in die Berufsſchulen 
nicht nur Schüler von Volksſchulen, ſondern auch von mittleren 
Schulen übergehen können. Der Übergang von der mittleren 
Schule zur unteren Berufsſchule könnte nach Beendigung von drei 
Klaſſen, zur oberen Berufsſchule nach Beendigung von ſechs 
Klaſſen einer mittleren Schule erfolgen. So würden die Schüler, 
die die mittlere Schule verlaſſen und zur Berufsſchule übergehen, 
nicht das Gefühl haben, daß ſie dadurch ihre Laufbahn verrenkt 
und ihre allgemeine Ausbildung nicht beendet hätten. Der Unter⸗ 
richt in den mittleren Schulen wird alſo in drei Abſchnitte zer⸗ 
fallen. Der erſte Abſchnitt wird die 1., 2. und 3. Klaſſe umfaſſen 
und die Grundkenntniſſe geben, der zweite Abſchnitt die 
4., 5. und 6. Klaſſe umfaſſen und ſyſtematiſches Wiſſen 
bieten und der dritte Abſchnitt (Klaſſe 7 und 8), der zu den Uni⸗ 
verſitätsſtudien vorbereitet. Um im Handel, in der Induſtrie, in 
den Poſt⸗ oder Finanzämtern oder auf der Eiſenbahn zu arbeiten, 
erſcheint es mir nicht nötig, daß man Horaz geleſen und Trigono⸗ 
metrie gelernt hat. Im Bereich der allgemeinen Ausbildung legt 
das Projekt, das ich dem Sejm vorlegen werde, Nachdruck darauf, 
den Schülern der höheren Klaſſen einer Volksſchule (5., 6. und 
L. Kl 2 den Übergang zu den untern Klaſſen einer mittleren 
Schule (2., 3. und 4. Klaſſe) und umgekehrt zu ermöglichen.“ 

— Was halten Sie, Herr Miniſter, von den 
Elternkomitees bei den Schulen und ihrer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Lehrern und Erziehern? 

—. Die Schule allein kann das junge Geſchlecht nicht ge⸗ 
bührend erziehen. Das Zuſammenwirken der ganzen Volks ⸗ 
gemeinſchaft, namentlich der Eltern mit den Schulbehörden, 
iſt hier nötig. Deshalb werde ich gleich nach Beginn des neuen 

chuljahres eine Verfügung über die Organiſation der Eltern ⸗ 
räte und ihr Verhältnis zu den päda 2805 Räten, ſowie eine 
zweite Verfügung über die Aufſicht * hulbehörde und der 
Elteruräte über die Penſionen erlaſſen. 

— Was denken Sie, Herr Miniſter, von den 
Schulorganiſationen, die ſich ſelbſt verwalten? 

— Ein guter Erzieher und Pädagoge kann mit Helfe der 
Selbstverwaltung ſehr viel tun. Da aber bei einem ſchlechten 
Pädagogen die Schüler⸗Selbſtverwaltung großen Schaden bringen 
kann, darf man die Sache nicht ſchematiſch behandeln. Alles 
hängt hier vom Erzieher ab. 

— Welches Prüfungsſyſtem halten Sie, Herr 
Miniſter, im Zuſammenhang mit der noch nicht feſtgelegten Frage 
der Univerſitätsmagiſterexamen auf den philoſophiſchen Fakultäten 
(namentlich für die künftigen Lehrer) für das beſte? 

„ Ein guter Erzieher und Pädagoge kann mit Hilfe der 
Möglichkeit geben, die Geſamtheit des Wiſſens auf einem beſtimm⸗ 
ten Gebiet zu erfaſſen. Deshalb bin ich, namentlich was die 
philoſophiſche Fakultät betrifft, von der zumeiſt die Hörer den 
pädagogiſchen Weg beſchreiten, für Examen vom Typ der Doktor⸗ 
rigoroſen und Lehrerexamen. 

Was halten Sie, Herr Minifter, von der 
Pfadfinderbewegung unter der Schuljugend? 

— Das iſt eine wichtige Frage, und es ließe ſich darüber 
biel jagen. Beſonders in Polen iſt ein Schlag von Menſchen nötig, 
die ideell ſtark vereint ſind, mit einem höheren ethiſchen Niveau, 
phyfiſch geſund und für das ſoziale Leben vorbereitet. Eine 
ſolche Bevölkerungsſchicht kann das Pfadfindertum ſchaffen, und 
des halb lege ich dieſer F ſehr großes Gewicht bei. 
Es handelt ſich nur darum, daß die Pfadfinder nicht auf die 
Quantität ihrer Anhänger, ſondern auf die Qualität achten. 
Es gab eine Zeit, wo das Pfadfindertum in dieſer Hinſicht 
ſchwankte, jetzt aber ändert ſich vieles zum Beſſeren.“ 


Die Optantenfrage. 


Keine Antwort iſt auch eine Antwort. 


Im Berliner Tageblatt“ leſen wir, anſcheinend aus 
Aal dir Quelle ſtammend, eine Notiz, für welche wir dem genannten 
Blatt die Verantwortung überlaffen müſſen. 

„Die Reichsre 18 hat, entſprechend ihrer bis⸗ 
herigen Haltung und den ünſchen des Reichstages, 
durch ihren Geſandten in Warſchau noch einmal den Verſuch 
gemacht, auf der Baſis des gegenſeitigen Verzichts das be⸗ 
ſchämende Schauſpiel erneuter Ausweiſungen der 
Optanten zu vermeiden. Da die in beiden Ländern noch ver⸗ 
bleibenden Optanten der Zahl nach ungefähr gleich ſind, 
hätte es unſchwer zu einem Verzicht auf die völlig uneuropäiſche 
Völkerwanderung kommen können. Wie wenig die 
volniſche Regierung darauf bedacht iſt zu einer Befriedung der 
Beziehungen beizutragen oder auch nur den guten Willen zu einer 
ſolchen zu zeigen, geht ſchlagend aus der Tatſache hervor, daß der 
deutſche Gefandte in Warſchau bis zum heutigen Tage 
auf ſeine Vorſchläge vom 21. Auguſt ohne Antwort geblieben 
ift und daß der polniſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Skrzyns ki, 
nach Paris und Genf abgereiſt iſt, ohne trotz Abrede 

. zurückzukommen!“ 


auf die deutſche Demar 


Republit Polen. 


Ausſchreitungen gegen Deutſche. 

Der in Königshütte erſcheinende „Oberſchleſiſche Kurier“ mel⸗ 
det aus Kochlowitz folgendes: 

„über die am letzten Sonntag in Eintrachthütte ſeitens der 
Aufſtändiſchen gegen Deutſchgeſinnte verübten 
Gewaltakte haben wir bereits berichtet. Bemerken wollen wir hier⸗ 
zu nur noch, daß nicht Eintrachthütte allein ein ſolches Schauſpiel 
zu verzeichnen hatte, ſondern daß ähnliche Vorfälle ſich 
auch in anderen Ortſchaften abgeſpielt haben, beſonders aber 
in Kochlowitz. Dort drangen nach 8 Uhr abends ſtarke Bauden 

unächſt in den Grubenhof der Hugozwangsgrube, brüllten, johlten, 
fließen Drohungen aus und bedrohten jeden, der ihnen hindernd 
Dem Speditlonsleiter 


ſchreitung die Folge einer in Eintrachthütte abgehaltenen Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verſammlung, in der man ſich mit der 
deutſchen Minderheitsſchule und den deutſchen 
Lehrkräften beſchäftigte. Es wurde u. a. auch eine Nefn- 
lution angenommen, in der die Aufſtändiſchen ihr „Einverſtändnis“ 
zur Errichtung von deutſchen Minderheitsſchulen dokumentierten, 
falls dieſe nur von deutſchen Kindern beſucht würden. (Heucheleil) 
Eur handelt es ſich zweifellos nur um eine Vertuſchung böſer Ab⸗ 

ten. 
ſammlung verübten Gewaltakte.“ 


Einen Beweis hierfür liefern die ſofort nach der Ver⸗ 


Der Konflikt mit Rumänien. 
Aus Bukareſt wird unter dem 3. d. Mts. von der Pat. ge 


meldet: Das Blatt „Vittorul“ 3 
Um die ſtaatliche Induſtrie vor Arbeitsloſigkeit zu fichern, ift die Re ⸗ 


gierung gezwungen, Verordnungen herauszugeben, die die Inlands⸗ 1 


märkte für die Kohle ſichern. Einzelne Tageszeitungen 
interpretieren dagegen in unſachlicher Weiſe, als wenn die Verord 
nungen gegen Polen gerichtet waren. Bemerkt muß hier werden 
daß ähnliche poinifche Verordnungen über die Einfuhr vor, 
Weinen von Rumänien aus nicht als feindlichen 
Akt angeſehen wurden. Schließlich find in der Kohlenange⸗ 
legenheit noch nicht die letzten Schritte getan. Bei der definitiven 
Regelung dieſer Frage wird beſonders die Situation Polens ins Auge 
gefaßt werden im Hinblick auf den Wirtſchaftskonflikt, den Polen mis 
Deutſchland führt. 


Neue Kredite für Polen. 


Aus Warſchau gehen verſchiedene Berichte ein, daß ſeit zwei 
Tagen von der polniſchen Regierung Verhandlungen über Auf, 
nahme von Auslandsanleihen und über die finanzielle und wirtſchaft 
liche Situation geführt werden. Die Nachrichten über die Verhand⸗⸗ 
lung mit London und der Schweiz über Mebiterteilung für Polen 
ſind ernſter Natur. Die Beratungen berührten auch die Finanz⸗ 
politik der Bank Polski und der Bank Gospodarſtwa Krajowego⸗ 
welcher für die neuen Exportkonjunkturen vorbereitet werden müſſen. 


Tſchechiſche Gäſte in Polen. 
Heute abend fährt, wie aus Prag mitgeteilt wird, eine Gruppe 
von Redakteuren tſchechiſcher Kinderzeuungen nach Polen, um an der 
Sugenbtagung „ Die Ausflugteilnehmer beſuchen u. a⸗ 


arſchau und Poſen. 
Denkmalweihe. 


Am 8. September d. J. findet in Wisloczy, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, die Weihe des Denkmals für Romuald Traugutt ſtatt. 
Man hofft, daß an diefen Feierlichkeiten auch der Staatspräfident dez 
Republik Polen teilnehmen wird. 


Abreiſe polniſcher Diplomaten. 
Die „A. W.“ meldet: Geſtern ſind der polniſche Geſandte beim 


Vatikan Herr Wtadyskaw Skrzynski und der polniſche Geſandte in 
Moskau, Ketrzynsti, auf ihre Plätze zurückgekehrt. 


Italieniſche Ausflügler in Warſchau. 


Geſtern iſt die italieniſche Ausflüglergruppe in Warſchau ange: 
kommen. Um 12 Uhr mittags überreichten die Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität in Padua dem Rektor der Warſchauer Univerſität eine Erinne⸗ 
rungsmedaille über das 500 jährige Beſtehen der Univerſität in Padua. 
Um 3 Uhr nachmittags wurde das Grab des „Unbekannten Soldaten“ 


beſucht. 
Der Piaſtenklub. 


Zugleich mit den Beratungen des Klubs des nationalen Volks ⸗ 
verbandes beriet auch der Plaſtenklub. Das wirtſchaftliche Re⸗ 
ferat hielt der Abg. Szydktowski, das politiſche Referat der Abg. 
Kiernik. In der Distuſſion wurde die Lage der Fandwirtſchaft 
im n Dan mit der Wirtſchaftslage beſprochen und es fielen 
entsprechende Beſchlüſſe. f 


Die Leipziger Meſſe. 


Der Verkehr auf der Leipziger Meſſe iſt nach mattem Beginn 
weiterhin ruhig. In den ſogenannten „nationalen Meſſe⸗ 
Bauern iſt der Zuſtrum von Intereſſenten andauernd ziemlich 
häuſern“ iſt der Zuſtrom von Intereſſenten andauernd ziemlich rege. 
„Auf der Bureaubedarfsmeſſe geſtaltet ſich das Ge⸗ 
ſchäft ziemlich ſchleppend. Was den Export betrifft, der ziemlich 
Bearendt bleibt, jo kann man nicht ſelten die intereſſante Feſt⸗ 
ſtellung hören, daß wir — insbeſondere mit Geſchäftsbüchern — 
für das Ausland keineswegs zu teuer ſind. Der Export ſtockt, weil 
auch im Auslande die Konjunktur im allgemeinen wenig günſtig iſt. 

Auf der Schuh⸗ und Sers ent brachte der zweite 
Meſſetag für das Ledergeſchäft verſchiedentlich Käufe ſolcher Schuh⸗ 
9 die am erſten Meſſetag ſelbſt entſprechende Orders für 

extigware hereinnehmen konnten. Intereſſe zeigte ſich für ortho⸗ 
pädiſches Schuhwerk; in dieſem Artikel iſt man auch durchaus 
exportfähig, da der deutſche Produzent in gewiſſen Spezialitäten 
vielfach konkurrenzlos daſteht. i 

Auf der Möbelmeſſe, die hauptſächlich in verſchiedenen 
Meßpaläſten der Altſtadt, namentlich auch in der Hainſtraße und 
am Markt, reſidiert, war das Geſchäft in Klubmöbeln bei ſtabilen 
Preiſen nur ein mittleres. In Kleinmöbeln kann man mit der 
Stammkundſchaft ein ganz annehmbares Geſchäft erzielen, wenn 
man Entgegenkommen bei der Feſtſetzung der Zahlungsfriſten be⸗ 
weiſt; Exportintereſſe zeigt ſich für Holland, das aber nur bei 
äußerſt kalkulierten Preiſen Aufträge erteilt. Die Produzenten 
von einfachen Küchen und einfachen lafzimmern konſtatierten im 
Durchſchnitt ein leidliches Geſchäft. 

Auf der Textilmeſſe gingen die Orders in Strümpfen 
nur wenig über die Grenze kurgfriſtigen Bedarfs hinaus. Triko⸗ 
tagen kommen an ein Mittelgeſchäft heran, während Stoffhandſchuhe 
matt liegen. Stapelware in Herrenkonfektion wird von der alten 
Kundſchaft nur auf Grund dringenden Bedarfs gekauft, ſo daß die 
Branche im allgemeinen über ein ſehr ruhiges Geſchäft berichten 
muß; die Preiſe ſind ſtabil auf Grund normaler Friedens⸗ 
kalkulation. 

Die Hut⸗ und Mützenmeſſe liegt ziemlich ſtill. 

Feine Lederwaren und ſonſtige Luxuswaren haben leb. 

aftes Intereſſe zu verzeichnen; doch beobachtet die Kundſchaft im 
inkauf ausgeſprochene Vorſicht, da in dieſen Artikeln die n 
heute weit ſchneller als in früheren Zeiten wechſeln. 

Auf der Papiermeſſe zeigt ſich verſchiedentlich ein leid ⸗ 
liches Mittelgeſchäft, namentlich in wohlfeilen Weihnachtsartikeln. 
Kartonnagen werden in vorſichtig bemeſſenen Bedarfsmengen um⸗ 


geſetzt. 
ef der Reklamemeſſe herrſcht lebhafter Verkehr von 
Intereſſenten aus allen Branchen, ſo daß man im allgemeinen 


einen flotten Verlauf erwarten kann. 


In kurzen Worten. 


Im Flugpark von Fez ſoll nach franzöſiſchen Berichten 
Feuer ausgebrochen ſein, das nicht unbedeutenden Schaden 
angerichtet hat. 


* 

Einer Meldung aus Prag zufolge iſt in der Nikolaus- 
kirche in Prag Feuer ausgebrochen, das jedoch noch rechtzeitig 
gelöſcht werden konnte. Der Tn rm droht einzuſtürzen, 


Infolge Sinkens der Getreidepreiſe wird der 
Brotpreis in Paris vom 8. September ab auf 1.55 Franz 
für das Kilogramm feſtgeſetzt. \ 


In Bukareſt wurde auf Befehl der Militärkommandos eine 
ung der Syndikaliſten 
18 Pirſbnen verhaftet. 

* 


Geheimverſamml ausge- 


hoben; dabei wurden 


„Poſener Tageblatt“ 


von den Pofflämkern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäfksſtelle, Poznan, Tiergarten» 
ſtraße 6 entgegengenommen. 8 


veröffentlicht nachſtehende Notiz! 1 


Sonnabend, 5. September 1925 Voſener Tageb latl. . 


Offene Augen. 


In der Geſchichte vom barmherzigen Samariter zeigt 
uns Jeſus einen Menſchen, der an der Not ſeines Mit⸗ 
menſchen nicht achtlos vorbeigeht, ſondern ſie ſieht. Das iſt 
ſchon ein Stück Barmherzigkeit. Wie viele Menſchen haben 
gar kein Auge für die Nöte einer Zeit. Weil ſie ſelber von 
ihnen unberührt geblieben find, ſehen fie fie bei andern gar 
nicht. Oder wollen ſie ſie nicht ſehen? Es ſtört das eigene 
Behagen, wenn man, ſelber in Reichtum und Wohlſtand 
figend, den andern darben ſieht. Man hat ein bischen 
ſchlechtes Gewiſſen dabei. Darum geht man ihm lieber aus 
dem Wege. 

Wie anders hat Jeſus gehandelt. Er ſah das Volk, 
and ihn jammerte ſein. Und er zeigt hier an den barm⸗ 
herzigen Samariter, wie es die Seinen halten ſollen. Nicht 
vorbeigehen, nicht die Augen zumachen, nicht Vogelſtrauß⸗ 
politik treiben und den Kopf unter die Flügel ſtecken, um dann 
mit großen Worten ſagen zu können, es ſei alles übertrieben, 
was die Menschen von den ſchlechten Zeiten jagen. Nein, 
man muß den Mut der Wahrheit auch den ſchlimmen Nacht⸗ 
ſeiten und Schäden des Lebens gegenüber haben. Offene 
Augen find ebenſo ſehr ein Zeichen von Wahrheitsſinn, wie 
von Barmherzigkeit. 

Freilich, es wäre nicht gut, wenn es nur bei den Augen 
bleiben wollte. Was die Augen ſehen, will das Herz emp⸗ 
2 und die Hand greift zu, und aus dem Schauen wird 

n Tun. 

Unſere Zeit blutet aus Wunden genug. Quackſalber gibt 
es auch genug, die ihr raten und doch nicht helfen können. 
Für ihre Wunden iſt nur ein Kraut gewachſen. Das iſt die 
Barmherzigkeit, wie ſie im Namen Jeſu liegt. „Barmherzig⸗ 
keit mit der Seele iſt Seele der Barmherzigkeit.“ 

D. Blan⸗Poſen. 


Automobilrennen in Poſen am 50. Auguft. 


DU Poſen, 4. September. 

Der Automobilklub Wielkopolski hat den hieſigen 
Sportsfreunden einen großen Genuß bereitet. Automobilrennen, 
denen überall, vor allen Dingen in Deutſchland, reges Intereſſe 
entgegengebracht wird, ſind bei uns ein ſeltenes Schauſpiel. Des⸗ 
wegen find die Bemühungen des hieſigen Automobilklubs, ein Auto⸗ 
rennen zu organiſieren, nur zu begrüßen. Der Anfang iſt ge⸗ 
macht, hoffen wir, daß die weitere Entwicklung des Autoſports 
ſchnell fortſchreiten wird. 

Der Himmel war dem Unternehmen nicht günſtig. Trotz der 
ſchweren Regenwolken ſtrömten jedoch Tauſende von erwartungs⸗ 
freudigen Zuſchauern zur Rennbahn. Hier müſſen wir bemerken, 
daß die Bahn infolge ihrer Unüberſichtlichkeit eine gründliche Kon⸗ 
trölle unmöglich macht. Die Polizei und das Kontrollperſonal 
gaben ſich alle Mühe, waren aber manchmal den großen Maſſen 
gegenüber machtlos. Es müßten noch mehr Kaſſen eingerichtet wer⸗ 
den. Am Startplatz herrſchte Ordnung, ſo daß der Starat der 
Fahrer gut durchgeführt werden konnte. Ein ſchöner Anblick war 
der lange Zug von Motorrädern und Automobilen, die vor Beginn 
des Rennens langſam vorbeifahrend, ſich dem Publikum als Teil⸗ 
nehmer vorſtellten. Die einzelnen Rennen gingen glatt von 
ſtatten; es gab erfreulicherweiſe keinen einzigen uuglücksfall. 

Die adminiſtrative Seite des Rennens war gut vorbereitet, 
die techniſche Seite ließ ſtellenweiſe noch erkennen, daß derartige 
Sportveranftaltungen bei uns die nötige Übung vermiſſen laſſen. 
Jedoch muß feſtgeſtellt werden, daß auf dieſem Gebiet ſtändige 
Fortſchritte gemacht werden, ſo daß ein baldiger Ausgleich dieſer 
kleinen Mängel zu erhoffen ift. 

Erſtes Nennen. 
In der Klaſſe der Motorrennen bis 350 cem war 
überlegener Sieger Turkiewictz auf F. N. mit einer Zeit von 


25 Min. 5 Sekunden. 
2. Sledzins ki auf A. J. S., Zeit 23 Min. 176 Set. 
n. 55 Sek. 
Zeit 38 Min. 36,16 Sek. 


3. Buda auf Sarolea, Zeit 29 

4. Piechowiak auf A. J. S., 
Zwei Teilnehmer fielen aus. Die Fahrt war durch ſtarken Regen 
ſehr erſchwert. \ 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig, 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Jauſen. 
(56. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Aus einer langen Einſamkeit taucht er auf, und die 
nüchterne Häßlichkeit des Wirklichen eitert vor ihm wie ein 
elles Geſchwür vor dem Auge des Arztes; er badet die 
Stirn im Sturm, daß die letzten, dumpfen Träume ent⸗ 
fliehen, und folgt ſeinem Schickſal. Schattenhaft, lautlos 
beugt er ſich über die Luke und ſpäht hinunter, da liegt der 
König auf den Knien und ſpielt, ein Wahnſinniger, mit 
dem Golde. In den aufgeregten Fluten rollt die Fähre 
hin und her, hin und her hüpfen und ſpringen die edlen, 
gleißenden Reifen, glühenden Augs, fiebernd vor Luſt und 
Gier, folgt Gunther dem Spiel, derweil ein Halsſchmuck 
aus flammendem Geſtein wie ein Roſenkranz in der Hand 
ſonderbarer Andacht durch ſeine Finger rinnt. 
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Zweites Rennen. 
Motorräder bis 500 cem. Es ſtarteten 4 Fahrer, wovon Ma⸗ 
zurkiewicz und Koſinski infolge Defektes ausſchieden. 
1. Rogowski auf Sarolea, Zeit 26 Min. 15,5 Sek. 4 
2. nr v. Mollard auf B. M. W., Zeit 26 Min. 


Drittes Rennen. 

1. Bawella auf Tatra, Zeit 36 Min. 58 Sek. 
Nalaskowski auf Mathis, Zeit 40 Min. 14,2 Sek. 
Regulski auf Tatra, Zeit 44 Min. 52,3 Sek. 

Viertes Rennen. 
1. Gunſch auf Fiat, Zeit 33 Min. 38 Sek. 
2. Bielizski auf Fiat, Zeit 34 Min. 21,1 Sek. 
3. Czarnecki auf Mathis, Zeit 34 Min. 56,8 Sek. 

Fünftes Rennen. 
1. Duſzynski auf De Dion Bouton, Zeit 33 Min. 27,5 Sek. 
2. Bielinski auf Fiat, Zeit 34 Min. 11 Sek. 
Die Automobile mußten 12 Runden fahren, gleich 408 Kilo⸗ 
meter, Motorräder 10 Runden, gleich 34 Kilometer. 

Von Motorrädern ſtartete als einzige deutſche Maſchine 
B. M. W., die ſich gut hielt, leider aber nicht den erſten Preis 
gewinnen konnte, weil die Maſchine noch zu neu und nicht & 
nügend ET" war. Die deutſchen Wagen (2 N. A. G.) 
haben wenig Glück gehabt. Sie fielen beide ab. 

Wie wir erfahren, hatte der Automobilklub „Wielkopolski“ 
auch die deutſchen Automobilklubs zu dem Rennen eingeladen. Da 
jedoch am gleichen Tage die größte Automobilveranſtaltung, das 
Taunusrennen, ſtattfand, konnten die Klubs der Einladung nicht 
Folge leiſten. Der Klub hat aber die feſte Hoffnung, daß beim 
nächſten Automobilrennen auch gute deutſche Fahrer am Start er⸗ 
ſcheinen werden. 


Aus Stadt und Fand. 
ö Poſen, den 4. September. 


Für die demnächſtige Anweſenheit des Staats⸗ 
präfidenten in Poſen 
iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: Am Sonnabend, dem 
12. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, trifft der Präfident aus Gneſen 
hier ein. Am 18. d. Mts., vormittags 9 Uhr, wohnt der Präſi⸗ 
dent der Eröffnung der neuen Dombrücke bei, die 
den Namen „Brücke des Bolestaw Chrobry“ erhält. Dann 
begibt ſich der Präſident in die goldene Kapelle zum Gottesdienſt. 
Um 11 Uhr fährt der Präſident nach dem Ausſtellungsplatz, wo 
die Eröffnung der Fliegerausſtellung ſtattfindet. Um 
12 Uhr Feierlichkeit in der Univerſitätsaula zum Andenken 
an Boleslaw Chrobry. Dann Frühſtück im Rathauſe. Um 
4% Uhr nachmittags eröffnet der Präfident den Botaniſchen 
Garten für Schulzwecke in Ferſitz. Um 6 Uhr General⸗ 
verſammlung der Handwerkskammer in der Uni⸗ 
verſitätsaula. Sodann Mittag im Bazar, gegeben von der 
Handwerkskammer. Am Abend fährt dann der Präſtident nach 
Kolmar, wo er tags darauf das Sanatorium für die 
penfionierten großpolniſchen Eiſenbahnbeam⸗ 
ten eröffnen wird. Zuſammen mit dem Präfidenten werden in 
Poſen noch anweſend ſein der Miniſterpräſident Grabski 
und alle übrigen Miniſter, mit Ausnahme derjenigen, die in Genf 


weilen. a 1 
Der Himmel im September. 

Naht der September, ſo treten wieder die langen Abende in 
Erſ Der Bogen, den das Tagesgeſtirn beſchreibt, wird 
ſichtlich kürzer, und die Dämmerung zieht ſich in die Länge. Am 
1. September geht die Sonne 5 Uhr 12 Minuten, Ende September 
erſt 5 Uhr 57 Minuten auf; der Untergang der Sonne findet zu 
Anfang des Monats 6 Uhr 47 Minuten, Ende September bereits 
5 Uhr 42 Minuten ſtatt. Am 28. September 3 Uhr nachmittags 
tritt die Sonne in das Zeichen der Wage, gelangt wieder zum 
Aquator und macht zum zweiten Mal im Jahre Tag und Nacht 
einander gleich, das heißt, es beginnt der Herbſt. Die 
Mondzeiten in dieſem Monat find: 2. September, 9 Uhr abends 
Vollmond; 10. September, 1 Uhr morgens letztes Viertel; 18. Sep⸗ 
tember, 5 Uhr morgens Neumond und 25. September, 1 Uhr nach⸗ 

i exftes Viertel. Planeten: Merkur wird am Morgen⸗ 
himmel ſichtbar. Geht zu Anfang 1 Uhr, Ende des Monats nur 
noch eine Stunde vor der Sonne auf. Am 15. ſteht er kurz vor 
Sonnenaufgang in 15 Grad Höhe am öſtlichen Himmel im Löwen. 
Die Venus geht während des Monats rund eine Stunde nach der 
Sonne unter. 


durch die ſprühende Finſternis, die ſein Auge katzengleich 
durchdringt. 

Jetzt lodert unter hallendem Donner Bauges Gehöft 
aus der Nacht, und der Kanzler wendet den Lauf des 


8 


zu dieſem wildeſten Spiel ſeines Lebens, der Ruderbalken 


iegt in ſeiner Hand wie die Klinge in der eines Meiſters. 
Aufheult der treibende Sturm, und plötzlich, gleich einem 
unterirdiſchen Donnerſchlage, ergrauſt das Splittern und 
Krachen der Planken, ſtürzt die Fähre mit der entfeſſelten 
Gewalt von Wind und Wellen auf ein Felſenriff. 

Der Tronjer bricht zu Boden; mit einem Fluch iſt er 
wieder auf und an der Luke: von Gold überſtreut kniet 
der König noch immer, halb erſtickt unter der verſchütteten 
Ladung und endlich einmal erſättigt am jähen Überfluß. 
Schon ſchießt aus den gleißenden Bergen eine ſchnelle, 
ſilberne Waſſerſchlange und leckt ſchwellend an der Treppe 
empor, und es bricht aus allen Fugen, ſpritzt über den 
König und rauſcht mit unheimlichem Gurgeln in Truhen 
und Gefäße. 


Gunther merkt es nicht. Er wühlt mit luſtverzerrten 


Der Kanzler fieht und richtet ſich auf. Er fühlt ſein Mienen in dem Erbe Chriemhilds und weiß nichts als 


Herz ſchlagen wie bei einem Fremden, mit fremden Füßen 
ſchleppt er ſich von der Stelle und ſtützt ſich auf die Bord⸗ 
wand. Aber das Unwetter, das ſeinen Höhepunkt erreicht 
und ſeine furchtbare Gewalt zur Raſerei ſteigert, ſtählt ihn 
mit Urkräften, und den wilden, ſauſenden Blitzen bricht 
zus feinem Aug eine ebenbürtige Lohe entgegen. 


feinen ſchrankenloſen Traumbeſitz. 

Der Kanzler wirft einen raſchen Blick in die Wetter. 
Blendende Giſcht ſchäumt um das ſinkende Schiff, das 
Steuerhäuschen verſchwindet unter den Wogen, und der 
Bug neigt ſich langſam zur Seite. 
Blitze und erhellen das Ufer. Der Kanzler wartet. 


Noch immer raſen die 
Da, 


„Du wirſt mir teuer, Gunther!“ miſcht ſich ſein gellen⸗im Augenblick höchſter Gefahr, überſchreit er das Getos 


des Lachen mit dem Nachtſpuk, „aber wir find noch nichtſ und brüllt in die L 


alt genug, um auszuruhn! Fort mit dem Plunder!“ 


uke: 


„Erwache, Gunther! Wir ſind abgetrieben und 


Und er reißt das Schwert von der Seite, ſtößt die ſinken!“ 


Laufplanke zurück und kappt die Taue. Das rieſige Schiff 
dreht ſich, 
ſchäumenden 


rette das Ufer feit, und die wütende Macht des Tronjers Fingerſpitzen nach mehr. e gen, 
den Haken. Pfeilſchnell ſchießt die Fähre in Docht ſchwelt an den Teppichen, die man für Chriemhilds 


reißt ſie aus 


den Schnabel nach Norden gerichtet, in den Waſſer geht ihm bis an den Leib. 0 
Wellen, nur am Heck hält noch eine ſchwereſer goldbeladen an die Bruſt und langt mit zitternden 


Keine Antwort. Der König iſt aufgeſtanden, das 


Beide Arme drückt 


Die Ampel iſt zerſprungen, der 


den Sturm, der mit dem Strom fährt, der Tronjer fteuert| Überfahrt über den Mauerſtaub geſpannt hat; eine leichte 


Boots ſcharf nach Oſten hin. Alle Sehnen ſind in dal e ſchlingt die hageren Arme um den 


10 Grad Höhe in der Jungfrau. Mars kommt am 13. d. Mts. in 
Konjunktur zur Sonne und iſt daher während des Monats unſicht⸗ 
bar. Jupiter ſteht am 15. d. Mts. um 10 Uhr abends wenige 
Grade über dem SW. ⸗Horizont. Saturn ift nach Sonnenunter⸗ 
gang tief am weſtlichen Himmel zu erblicken und geht Mitte des 
Monats 1½ Stunden nach der Sonne unter. 


Eine für Landwirte wichtige Entſcheidung 
hat vor kurzem das Appellationsgericht in Warſchau 
gefällt. Verſchiedene ländliche Arbeiter hatten ſich im Frühjahr 
am Streik beteiligt. Die Arbeitgeber haben ſie infolgedeſſen auf⸗ 
gefordert, die Wohnungen zu räumen. Jetzt hat das Appellations⸗ 
gericht zu Ungunſten der Arbeiter entſchieden. Es ſteht 
auf dem Standpunkt, daß durch die Beteiligung am Streik die Ar⸗ 
beiter das Mietverhältnis brachen, die Exmiſſion deshalb geſetzlich 
berechtigt ſei. 

Drei Opfer einer Pilzvergiftung. 

In dem Dorfe Ruſiborek im Kreiſe Schrimm erkrankten 
am 25. v. Mts. nach dem Genuß bon Pilzen fünf Berjonen 
in der Familie des Landwirts Andreas Gawarecki an #ilz- 
vergiftung, und zwar Gawarecki ſelbſt, deſſen Frau, jeine 
Schwiegermutter Akuſzewska und ſeine beiden Knechte Joſef 
Kaminski und Stanislaus Radecki. Von ihnen ſtarben 
Radecki am vorigen Donnerstag, Gawarecki am Freitag 
und Frau Gawarecka am Sonntag. Die Schwiegermutter 
und der eine Knecht ſind wieder auf dem Wege der Beſſerung. 
Der tragiſche Fall beweiſt wieder, daß man bei der Auswahl von 
Pilzen nicht vorſichtig genug ſein kann. Man ſollte es ſich zum 
Grundſatze machen, Pilze, die man nicht gans genau kennt 
vom Genuß auszuſchließen. 


s. Die Inhaber von Auslandspäſſen, die den Unterſchied zwi · 
ſchen den früheren und jetzigen Gebühren nicht zahlen wollen und 
auf die Reiſe verzichten, können die gezahlten Gebühren zurück⸗ 
erhalten. 7 5 

s. Spende. Die Bank Cukrownictwa hat dem Vorjtank 
des polniſchen Preſſeſyndikats 1000 21 als Spende überwieſen. 5 

Der Zweigverein Poſen des Güterbeamtenverbandes hält 
am 3 6. d. Mus., vormittags 11 Uhr, in der Bauhütte eine 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. g. ein Vortrag 
des Gutsbeſitzers Schilling über „Einzellorn⸗Drillſaat, eine 
Beſprechung über wichtige landwirtſchaftliche Fragen und die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

X ener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags 
Wo am war ſehr belebt; 8 rege Kaufluſt, Belt 

i an en hatten. 
Y 2 250 Tafelbutter 


hnen 30 gr, Wachsbo 
30 gr, Rotkohl 20—80 gr, 
Mohrrüben das Bund 10 gr, 
das Pfund 10 gr, für die 

15 —20 gr, das nd 
wiebeln das 

gr, eine Zitro 


6—7 zt, eine Ente 2.50—4 zit, ein Hu 
Tauben 1.50—1.60 zt. Auf dem Fiſchmarkt ehr 
ſehr lebhaft. Es notierten Aale mit 2.25 zt, Hechte und Schleie mit 
60 21. Varſche 1,40 zl. Weißſiſche 40—70 gr., die Mandel mittels 
großer Krebſe 1/60 t. f 
x Im Teatr Pafacowy geht in dieſer Woche unter dem Titel 
„Tornado“ ein achtaktiges Drama in 
. a — 4 mit e e 
Hauptrollen über uwa 

Kämpfe, einmal den zweier Männer um den Beſitz derſelben Frau 
und den der Naturgewalten n Menſchenwer und Menſchen⸗ 
Ip 8 das 1 Fa on iten W und 
pannen ama eine ung findet. 0 

tem verfolgt der Zuſchauer beſonders in den letzten drei Akten 
die rordentlich real ee ie eng we Karen 
Cyklons. Neben dieſem a geht eine zweiaktige Autohumo⸗ 
Re Beide \ n den großen Zulauf des Publikums voll⸗ 
kommen, den auch das diesmalige Programm des Teatr Pafacowy 


Sie ſteht am 15. bei Sonnenuntergang im SW. in | findet 


Flamme züngelt ftrdmt glänzend über die Treppe 

1 3 Schweiß von der Sti 
Dem Tronjer bricht der kalte von der Stirn. 
„Gunther! Gunther!“ kreiſcht er heiſer, dann ſtürzt 


den Widerſtrebenden auf das Verdeck. 

15 gurgelt es auf, und der Gedanke, in 
nkenden Schiffs zu geraten, peinigt 
agen und verleiht ihm Übermenſchenkraft. Der König 
ammert ſich an das taumelnde, kreiſende Verdeck und ſucht 

jammernd ſeine entglittenen Schätze, mit wahnwitziger 

Stärke klammert er ſich an ſeinen Traum. Rieſenhaft 

ſchwillt der Tronjer in den Himmel, er packt ſeinen Herrn, 

. ihn empor und ſchwingt ſich mit ſeiner Laſt über 
ord. 

Der Fiebernde raſt. 
und bettet, auf dem Rücken treibend, das ſtummgewordene 
Haupt an ſeine Bruſt. Eine hohe Welle ſtrömt aus dem 
Trichter, den der verſinkende Nibelungenhort geriſſen hat, 
zurück und trägt ihn brauſend an das Land. 

Hagen wirft den Halbentſeelten nieder und horcht an 
ſeinem Herzen: es ſchlägt. Laut und unruhig ſchlägt es. 
Dann ſtrebt der Kanzler vom Boden, ſteht mit zitternden 
Knien und ſpäht über den Rhein. Nichts iſt zurückgeblieben 
von ſeiner Tat, nie mehr wird es Diebeshand gelüſten, 
dieſer Schätze zu begehren. Den Waſſergeiſtern, den Ahn⸗ 
müttern Nibelungs, iſt der Raub wiedergegeben, ſein Zau⸗ 
ber iſt gebrochen. 

Tief atmet der Tronjer das Leben der Gewitterluft, 
die hageren Hände an die Bruſt gepreßt; beugt ſich, be⸗ 
lädt ſich mit ſeiner Bürde und nimmt den Weg nach 
Die bleiernen Wolkenungeheuer ſind zerſchlagen, 
Ferne, dem Main 


ee und 
Im Bug brodelt 
den Wirbel des 


Tronje. r 
langſam vergrollen die Donner in der 


zu; aus der hohen, ſich blauer färbenden Nacht ziſcht ein 


emſiger, eiskühler Regen auf den Schreitenden und wandelt 


die wilden, heißen Geſchehniſſe dieſer und jener Welt zum 


kargen, ernüchterten Bild. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beilage zu Nr. 204. 


iegendem 


Er taucht ihn, bis er ſchweigt, 


. 


u 


- 


x Geſucht wird ein jeit dem 1. d. Mts. ſpurlos verſchwun⸗ 
dener 15jähriger Junge Kaſimir Pleßner aus der Ferſitzer 
Straße 84, der bei einem hieſigen Rechtsanwalt beſchäftigt war 
und für dieſen bei mehreren Banken 187,60 zı abgehoben hat. 
Er iſt 1,60 Meter groß, dunkelblond, hat dunkle Augen, trägt 
Jackettanzug und eine Sportmütze mit grünen Streifen. 

x Kraftwagenunfälle. Am Montag nachmitta 
wurde eine Dame aus der Breitenſtraße beim überſch 


gegen 3 Uhr erfolgte in der Gegend der Caponniere ein 
dem das letztere beſchädigt wurde. 


Die Leiche eines Poſener Bettlers wurde heut früh hinter Ka 

ützer Mühle ge⸗ 

Er iſt offenbar ein Opfer des Dämons Alkohol geworden. 
x Feſtgenommen wurden geſtern ein gewiſſer Czeszaw 

Prympfke, der ſich fälſchlich als Zollbeamter ausge n e 1 

8. in der 


dem Bromberger Tore in der Nähe der Lenſchü 
funden. 


und ein gewiſſer Marjan Staws ki, der am 27. v. 
Gartenſtraße 20 einen Einbruchsdiebſtahl verübt hatte. 


x Diebſtähle. 


von Uhren und Jagdgewehren, eine Slafce weißer La 
von 100 zt; aus einer Wohnung an 
(fr. Große Berlinerſtr.) eine ſchwarze Lederjacke, 1 Paar ſchwarze 


und 1 Paar braune Herrenſchuhe, 1 grauer Mantel und 2 Ober⸗ 
aus einem 


hemden im Geſamtwerte von 250 zt; 


geſtern mitta 
Geſchäft des Invalidenverbandes Görna Wilda 63 . Kronprin⸗ 


zenſtr.) während des Mittagsladenſchluſſes aus der Kaffe 280 2 


bares Geld; aus einem im Haufe Waſſerſtraße 28 nach 


chäft 
Eindrücken der Schaufenſterſcheibe 5 Herrenanzüge, 2 Litewken, 


5 Mützen im Geſamtwerte von 500 2k. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Freitag, 
früh ＋ 1,50 Meter, genen ＋ 1.46 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 11 Grad Wärme, 

P. Schwerſenz, 3. September. Am Montag nachmittag brannte 
in Lowentſchin der Stall des Landwirts Kaſimir Kryk nieder; 


bei den Löſcharbeiten wurde ein Arbeiter ziemlich erhebli ch 
verletzt. Das Inventar konnte gerettet werden. 


p. Bromberg, 3. September. Am 24. v. Mts. iſt in Deutſch⸗ 


Kruſchin im Netzekanal die 4 einer Frau im Alter 
) gefunden worden, deren Perſönlichkeit bis- 
her noch nicht e werden konnte. Sie war ärmlich gekleidet, 


von 65—70 Jahren 


ohne Hemd und Fußbekleidung, 1,53 Meter groß und trug goldene 
9 mit Korallen. 

* Dirſchau, 2. September. Geſtern abend hat in Czer⸗ 
hienſchin der an der Gre Dienſt tuende Zollbeamte 


Herz erſchoſſen. Der 


Iranka durch einen Schu 
es wird aber Liebeskummer 


ins 
Grund zur Tat ift bisher unbekannt; 
angenommen. 


s. Gneſen, 2. September. Die Stadt Gneſen wird, wie de 


der „Dziennik“ berichtet, dem Staatspräſidenten gelegent- 
lich ſeiner Anweſenheit bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ein 
Geſchenk in Geſtalt einer ſchönen Limuſine machen. 
Graudenz, 2. September. Bäckermeiſter Dombrowski, 
Marienwerderſtraße, meldete der Poligei, daß ſein Dienſt⸗ 
mädchen ihm vom Se Besch ein Kuvert mit 1500 2 
e et 8 a 1 N Beſchuldigte dagegen beſtreitet die Tat 
un ‚ste 
Briefumſchlag zugleich mit anderen unnötigen 


ins Feuer F 
Mawitſch, 31. Auguſt. In der evangeliſchen Kirche in 
os walde erfolgte am Sonntag die Achensee 1 0 
erdi⸗ 


nand Schöpke und ſeiner Ehefrau Pauline geb. Kadler. Der 
Jubelbräutigam ſteht im 76, Le j die Jubelbraut hat ſo⸗ 
eben ihr 71. Lebensjahr vollendet. ide erfreuen ſich noch g 


V 
Feuers iſt auf — sr zurückzu 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Anstünfte werden unſeren Leſern gegen her der Wezugd: rn unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder An ein Beh mit Freimarke zu r 

0 eventuellen (Onifeiihen Manesse Waal 9 15 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Ne, 

G. in O. Vorfitzender des biefigen Männerturnvereins ift Herr 
Triebwaſſer, ul. Dabrowskiego 1 bzw. 5. 

Gute Nachricht 1925. Sie können erſt dann von uns eine „gute 
Nachricht“ erwarten, wenn Sie die für die Erteilung von Brief⸗ 
kaſtenantworten geltenden Bedingungen (Beilegung eines Brief⸗ 
ums mit Freimarke) reſtlos erfüllt en. 

A. B. 20. 1. In Deutſchland erfolgt die Hypothekenaufwertung 
mit 25 Prozent. Im Februar 1 entſprachen einem Ztoty 
3000 deutſche Mark. Sie hätten demnach damals 10 Ztoty oder 
rd. 8 deutſche Mark bezahlt. 2. Iſt eine Hypothek weiter verkauft, 
pe t die Berechnung des Goldmarkbetrages nach dem Stande 

ges, an dem ſie für den Gläubiger in das Grundbuch einge⸗ 
— — ift. Die rückſtändigen * gelten nach dem deutf 
Aufwertungsgeſetz als erlaſſen. ie ziffernmäßige Berechnung 
müſſen wir ablehnen. 

Fr. T. in M. L. 1. In dieſem Falle würden Ste nach 8 29 
der polniſchen Aufwertungsverordnung Auſpruch auf volle ni 
wertung bis zu 100 Prozent haben. 2. Als Goldmarkbetrag gilt 
in dieſem Falle, da die Hypothek in Deutſchland vor dem 1. Januar 
1918 errichtet iſt, der Nennbetrag, der mit 25 Prozent aufzuwerten 

5 —. Zinſen gelten nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 5, September. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Der Tag des Rundfunks. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Schleicher Heimatabend. 
München, 485 Meter. Abends 7,30 Uhr: „Endlich allein“, Ope⸗ 
rette in 3 Akten. 
R eee 410 Meter. Abends 8.30 9.30: Zum Gedenken Meyer⸗ 
eers. 


— ——..—. .. ... — 
Geschäftliche Erfolge 


find nur denen ficher verbürgt, die ihr Augenmerk auf 
die am meiſten abonnierte, mithin geleſenſte deulſche 


veröffentlichen. Für die Woſewodſchaſt Poznan, in 
Stadt und Land, iſt nach wie vor 2 e 


Posener Tageblatt“ 


in erſter Linie gewin | 
Die darin erscht anbringen für alle Anzeigen 


4½ Uhr 
reiten der 
Straße an der ul. Wjazdowa (fr. Berlinertor) von einem Laſt⸗ 
kraftwagen 1 und ſchwer verletzt. — Geſtern na 1 557 

uſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und einem Motorrade, bei 


Geſtohlen wurden: am Mittwoch vom Boden 
des Hauſes Poſenerſtraße 56 12 Pfd. ſelbſtgekochter Seife, 2 alte 
Weckeruhren, 2 Standuhrengehäuſe aus Meſſing, 33 Teile 

im Werte 
er ul. Dabrowskiego 100 


Zeitung richten und geichäftliche Ankündigungen darin na 


—Voſener Tageblan. >= 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 


Polniſches Intereſſe an der Breslauer Herbſtmeſſe. Wie piere bligationen: 4. 3. September 

von maßgeblichen Stellen Polens berichtet wird, beſteht trotz der Pony mean Dionbbsieie Abrufs eee N 
wirtſchaftspolitiſchen Differenzen zwiſchen Deutſchland und Polen 5 0% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.00 2.00 
ein überaus reges Intereſſe für die vom 6. bis 8. September 6 Potyezta konwerſylna 0.33 0.34—0.33 
erg . Veit e dent e * ee 1 ... 
nach mit gutem Beſuch aus en, namen aus eſien, ttien 
zu rechnen fein. Die Tatſache, daß die ebeftände für das] Kwileckt, Potocki i Ska. I. VIII. Em. 3.25 We 
Herbſt⸗ und Wintergeſchäft ergänzt werden müſſen, dungen den] Bank Przemys oweow L—il, Em. 4.00 —.— 

ufmann aus Polen und aus Oberfchlefien, die Breslauer Meſſe] Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 2.50 u 
aufzuſuchen, um ſich über das, was an Neuem geboten wird, zu Induſtrieaktien: 
orientieren, um an Ort und Stelle mit den Ausſtellern über Lie⸗ R. Bareikowski I.—VII. Em. . 0.60 ERROR 
ge ar und Zahlungsbedingungen verhandeln zu können und Browar Kroto Ei 1. v. Em. 3 1.30 

eſchäftsverbindungen anzuknüpfen, die ſofort nach Beilegung iels ki Ln 160 zl Aktie) — — 15.00 

des Zollkrieges zur Tätigung von Einkäufen führen können. Das ntrala Rolnikow l. VIilIl. 0.50 3 
Auswärtige Amt hat deshalb die deutſchen Auslandsbehörden in | Cukrownia duny I.— III. Em. 33.00 PER 
Polen ermächtigt, den polniſchen Meſſebeſuchern den nach den Ber Dr. Roman May l. V. Em. 1.21 —.— 
ſtimmungen des Erlaſſes vom 6. Auguſt zu erteilenden Meſſeſicht⸗]Miynotwörnia L—IV. Em. „ 050 — 
dermerk auf Wunſch mit einer Gültigkeitsdauer von 8 Wochen zu C. Hartwig 1.— VII. m Pin 0.70 
verſehen. Die polniſche Regierung bewilligt ihrerfeits Kaufe Piechein, Fabr. Wapna i Gementu 
mannspäſſe für die Dauer von 9—20 Tagen, für die ein Preis von m ER 5.00 
20 21 zu Fa iſt. Aus all den Tatſachen refultiert, daß das | Bracta Stabrowscy (Zapalti) I. Em. FRE 1.20 
wirtſchaftliche d, das Polen mit Schleſten und damit mit „Tri“ I. III. een 3 15.50 
Deutſchland verknüpft, auch durch die jetzigen Gegenſätze nicht zer⸗ „Unja“ (vorm. Bent) I.—III. Em. 4.50 Te 
riſſen werden kann. Und es geist ſich nut daß der Neffe Wytwornta Chemiezua 1.— VI. Em. 0.32 0.300,32 
mann Polens ſich der großen Bedeutung, die die Breslauer Meſſe led. Browat. Grodzistie I. —IV. Em. 1.49 1.50 


Tendenz: unverändert. 


Wirtſchaft. 

P Der polniſche Wirtſchaftsvertrag mit der Tſchechoflowakei, 
der am 7. April d. J. unterzeichnet wurde, und der am 8. Januar 
1924 mit Lettland abgeſchloſſene Konſularvertrag find 
laut amtlicher Bekanntmachung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 88 ratie 


fiziert worden. 
Börſen. 


f wie beſitzt, vollauf bewußt iſt. 
Die 


angetan, die Ausfuhr aus Polen günſtig zu e Bites gumal 


1 Brenz von 

mindeſtens 5 z} pro Zentner 310 f e Inlands⸗ und Exportpreis 
d nſti ferner die erſchwerte Ausfuhr 

nd Je der Mangel an Elevatoren 


etreide nach Deutſ⸗ 
und ſonſtigen techniſchen adeeinrichtungen, der den Getreide⸗ E Der am 3. Sept. herr Ztoty 93.38—93.62, Ueber 
apparat ſehr teuer geſtaltet. weiſung Warſchau 92.38—92.62, Berlin: Ztoty 76.11 76.89. Ueber 


Die Schweineausfuhr aus Polen von en bis Mai d. Is. 
erreichte einen Wert von 25,992 Millionen Zloty, die Fettausfuhr 
90,512 Millionen Ztoty. Der Beſtand an Schweinen wird gegen⸗ 
würtig auf 8 Millionen Stück geſchätzt. 

Induſtrie. 


—.— Warſchau 75.61 75.99, Ueverw. Poſen 75.71 — 76.09, Ueberw. 
Kattowitz 75.41—75.79. London: Ueberw. Warſchau 27.50, Zürich: 
Ueberw. Warſchau 91.30, Neuyork: Ueberw. Warſchau 18.25, Riga: 
Ueberw. Warſchau 97.00 Czernowitz: Ueberw. Warſchau 36.00, 
Bukareſt: Ueberw. Warſchau 26.50. Wien: Ueberweiſung Warſchau 
125.50, Prag: Ueberw. Warſchau 602 —608. 

E Warſchauer Börſe vom 3. September, Deviſenkurſe: 
London für 1 — 27.37, Neuyork für 1 — 5.65, Paris für 100 — 
24.46, Prag für 100 — 16.73, Schweiz für 100 — 109.15, Stock⸗ 
holm für 100 — 151.80, Wien für 100 — 79.60. — Bankwerte: 


m Mittel anzuſehen tft, auf 3,5 Millionen Tonnen (im Vorjahr Bank Dyskontowy W u 4.90, Bank Handlowy Warſchau 3.50, 
ca. 3,1 Millionen Tonnen) belaufen. Die daraus zu erzeugende] Ban — — Nee, r NN pieß 7 55 Cho 
Rohzuckermenge wird mit 549 300 Tonnen veranſchlagt, womit das doro 80, W. T. F. Cukru 1.70, Firley 0.27, Lagy 0.11, 275. 

2.70, 


li 
Fehl 0.82, Oſtrowiecki 4.45, Parowoz 0.30, Pocisk 1.22, Rutzki 


buſch i ele 4.65, W. T. 
T. 0.15, Ehmielöw 0.39, Puſtelnik 1.00, Tehate 1.85. 
— Krakauer Börſe vom 3. September. Tohan 0.18, Biele 
niewski 10.90, Gorka 12.75, Tepege 0.60. 
Berliner Börſe vom 3. Sept. (Amtlich.) Helſingfors 10.555 
2 10588 Wien 59.18 59.32, Prag 12.43 12.47, Budapeſt 5.895 


rozent gr ar. 
raufnahme in der Warſchauer Metall- bis 5.915, Sofia 3 065--8.065, Holland eee 8 


Die Arbeitswie 
ip. bis 86.41. Kopen 103.62—103.63, S 
Inbußeie iſt am 7. und 28. Auguſt auf Grund eines Kollektiv 1 — penhagen ort 4.185 —4.306. 


Lon 5 8 41.688. Neuß 
f Brüffel 18.77-18.81, Mailand 16.73—16.77, Paris 19.,68—19.72, 
Kanada 4.195—4.205, Zürich 81.05— 81.25, Madrid 59.95—60.11, 
Danzig 80.72—80.92, Tokio 1.689.—1.702, Rio de Janeiro 0.564— 0.566, 
Belgrad 7.477—7.499 Liſſabon 1.025—1.075, Riga 80.15—80.55, 
Kowno 41.295 41.505, Athen 6.346. 36, opel 2.194 2.205. 


hat. Nach einer Warſchauer Meldung 

den erſten ſechs Monaten 1925 nur 

4 042 Tonnen Rohzucker, 37869 Tonnen Kriſtallzucker, 9664 

Tonnen affinade und 795 Tonnen ſonſtige Sorten ausgeführt 

worden, während der 15 in der gleichen Zeit des Vorjahres 
r 


um ca. 50 w 


feſtgeſetzten Minimallöhne betragen je Stunde für gelernte + Wiener * vom 3. Septbr. (In 1000 Kronen.) Auſtr. Kol. 
Arbeiter 77 Zlotygroſchen, für Hilfsarbeiter 57, für ungelernte] Panſtw. 386.1, Kol. Poin 7600, Swöw⸗ 185, Pofudn. 41. 
Arbeiter 50, . 87, für Lehrlinge im 1. Jahr 20, im Brow. Lwowskie 102. Bank Hipot. 5.3. Malopol. 4.4. Alpiny 289. 
2. 25, im 3. Lehrjahr 93 und für jugendliche Arbeiter e 6.5 8 


Si 32, Stleſta 8, Zielenſewski 140.5, Tepeg 5—6.8, Krup 
Re Huta Boldt 1021. Rima 114, Fanto 196, NKarpaty 
Galicſa 914, Nafta 112,5, Lumen 6. 2 

Züricher Börfe vom 2. Septmbr. (Amtlich.) Neuyork 5.178% 
Gondon 25.10%, Paris 24.225, Wien 78, Prag 


27 Groſchen. Wenn die im allgemeinen um 10 Prozent erhöhten 
Lohnſätze im einzelnen Falle dennoch hinter den vorgenannten Be⸗ 
trägen 1 ſo tritt das feſtgeſetzte Minimum in Kraft. 


Lanes DR Ei eee 15.525, Mailand, 
neuen nimal⸗Tage n en echen w en, werden na 20.60, Belgi 25, 72.60, S 3.75, Holland 208.40 
dem Geſiches punkt tebibiert, daß der Lohn eines auf Biorb ar. een e ofa 3.75 


Oslo 106 /, Kopenhagen 128, Stockholm 138.90, Spanien 74.00 
450% Sede 128 18, geh 2.20. 2 


beitenden Arbeiters mindeſtens um 25 Prozent höher fein muß, Butatef Y,. Berlin 128.15, 

als derjenige eines ichtarbeiters. Außer den nſätzen ent⸗ 

r über die Jahl Der Webeiter: | 5.917" gunl ao, Mrce 24 48, Doll B2ÄB, Mnfrrban 3.9 

vertreter je nach der Größe des Betriebes und über die elung 4 1 Gramm did Sei der für den 
4. Sept. 1528 — 25718 irn (M. P. Nr. 208 vom 3. September 1925.) 


des Verhältniſſes zwiſchen dem Arbeiterdelegierten und den Unter⸗ 
0 jener über Betriebsverſamml n, ſanitäre 


ringen, eloupfgemäbzung, Beihilfen fix Bebrlinge, wende Amtliche Notierungen der Poſener 3 


Gewerbeſchulen beſuchen uſw. Maßregelu 
wegen Welten u dem Streik dürfen erfolgen. vom 4. S 19 
Von den Märkten. (Die Bi 12 — rer KA Rio ng Jofoctionn 
Produkten. Da „3. September. (Amtlich.) Weizen 12 I 
bis 18.80, Moigen STE -Berig utter alte 91080, Brauge Dem ar: a S prima. a 
10 “ 8 925 een izenkleie en SER —— 2 7 20—17. 82725 F 00— 
attowitz, ember. Roggen 17. 
bis 18.25, Hafer 1880 15. Gerſte ee 10 — 5 . + 88.50-41.50 | preis, 8 arg 


u. . 11.00-12.00 


a a en 
Leinkuchen 29.50--80, 1. in ir 21.50—22, Weizenkleſe 15.50 bis (70% intl, Güde) 23.50-26.50 M 


16, Roggenkleie 14—1 

80 2. September. Tendenz zubig, Nachfrage und Angebot (65 % Rübſen 5 . 
normal, Preſſe für 100 Kilogramm foto Lodz. Roggen 20, in x — iger. 
Weigen 30, Gerſte fer N, Roggen und Weigenfieſe 18, endenz: 


Städtiſcher Viehmarkt vom 4. September 1925, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
Es wurden aufgetrieben: 10 Rinder, 181 Schweine, 54 Kälber, 


20 
Faliſches Weizenmehl 1. Güte 47.50, Roagenlurusmeht 36, „0000 
250060 205 Griehmeht 37, Mehl aus Zdunsta Wels Kodo 
Konin und Sieradz für 100 Kilogramm, W ug 1. Güte 46 
bis 47, Roggenluxusmehl 85, 00005 35, rog. Grießmehl 34, 
Schrotmehl 28. 


Vieh und Fleiſch. Myslowitz, 3. September. Der Auf⸗ zahlte 100 Kilo : 
teieb betrug bom 22 bis 28, August; g1 Pferde, 1018 Kae, 107 Schwefast Wonen - AN a 
rſen, 35 Ochſen, 106 Bullen, 293 Eu 41 Schafe, 1008 10—164, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Se 18 
4 4 N ammen 1777 3 Ir ahlt 5 a Br W r fleifcnige Schweine don mehr als 80 Kg. 182—186. 
ebendgewicht: Schweine 1. en ‚10, 2. 801.00, rktderlauf: ruhig; Schweine Sverkau 
3. Sorte 006-0), Kälber 0.80. Angebot und Nachfrage groß. ruhig 55 ft. 


reiſe beſtändig. E 

Metalle. Berlin, 3, . Preiſe in deutſcher Mark 
für 1 Kilogramm. Elektrolhtkupfer für 100 3 188.25, 
Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 0.745—0.755, Remelted 
Plattenzink gewöhnl. Handelsgüte 645-655, Originalhütten⸗ 
aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und ‚gesopen 2.35—2.40, 
dasjelbe in Barren, gewalzt und gezogen 2.45—2,50, Reinnidel 
98—99 Prozent 8. 50, Antimon Regulus 1.21.28. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Hamburg, 3. September. Notierungen W Ge⸗ 
treidearten für 100 a, Manitoba I 15,00, II 15,20, III 14,80, 
Roſafe 15,50, Varuſo 15,20, Dunaf ruſſtſche Gerſte 10,15, indiſche 
unberändert. Malting Barley für Oktober, November mber 
9,90; Roggen Weſtern Rhe II 11,25, Mais September u. Oktober 10, 
Arte II September / Oktober 10, def hiteclipped 9,35, Ca⸗ 
a Fez I 9,45. Tendenz für Weizen feſt, für Roggen ruhig. 
Chikago, 2. September. Weizen Hartwinter Nr. 2 loko 
157,50, September 151, Dezember 151%, Mai 155,25, mixed Nr. 1 
loko 160; Roggen Nr. 2 loko 99,50, September 87%, Dezember 93%, 
Mai 99%; Mais: September 94,75, Dezember 84,50, Mai 83%, 


—— —— — 
Tendenz und * alle Börien und Märkte wird von ber Redaktion keinerle 
Gewühr 


oder Haftpflicht übernommen. 


Echo vom amerikanischen Zyklon 


Die elementare Katastrophe, von der in letzter Zeit die 
V. n Staaten h t ist noch nicht vergessen. 
Die s chen en, die sich in dieser Zeit a lelt 
haben, geben manchem er ein dankbares Thema. Unter 
anderem hat sich auch in einer Niederlassung, die in der vom 
Unwetter betroffenen Zone liegt, ein erschütterndes Drama ab- 
gespielt. Kurz vor dem Ausbruch on sich in der Wildnis 
zwei ehemalige m Freunde, der eine ein berühmter Literat, der 
anders ein in an unter dem geheimnisvollen Namen 
„Tornado“ bekannter Mann. Und unangenehme Erinnerungen 
an die an der französischen Front verlebten Zeiten werden wieder 
lob : der gemeine Verrat des Literaten, der nicht nur seinen 
verwundeten Freund feige verließ, sondern auch das Vertrauen 
dessen Braut mißbrauchte, der er den angeblichen Tod des Freundes 
mitteilte und sie zuletzt heiratete. Und plötzlich diese Be- 
gelber Nr. 2 lolo 98,50, weißer Nr. 2 loko 96, gem. Nr. 2 loko 96,50; gepmung: Der schreckliche Wirbelsturm zeigt sich aber hier, 
Hafer: weißer Nr. 2 loko 40,75, September 37%, Dezember 41,50, m er das Unrecht und den Verrat ausgleicht, als Wohltäter. 
Mai 45,50; Gerſte: Malting loko 69,75. Frachten nach England [Das ist der interessante Inhalt des schönen Films „Tornado“, der 
und dem Kontinent unberändert,. im Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6, vorgeführt wird. 


— Voſener Tageblatt. - 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


hs 9999999999999 


Ein rechter Baum der gute Früchte trägt, 5 

Der wünſcht nicht feine Blüten ſich zurücke! 

Und wem ein männlich Herz im Buſen ſchlägt, 

Seufzt nicht mit Wehmut nach der Kindheit Glücke. 
* 


Wenn dich die Läſterzunge ſticht, 
So laß dir dies zum Troſte ſagen: 
Die ſchlecht ſten Früchte find es nicht, 
Woran die Weſpen nagen. 
G. A. Bürger. 


Schwatzhaftigkeit tötet. 
% (Eine Fabel aus Madagaskar.) 
„Journal des Débats (Nr. 59) bringt folgende hüb N 
e 1 f ) beingt folgende Füpſche Volks 
zun erer fand eines Tages = 

hob ihm auf und Ari er and e 
„Was haft du verbrochen?“ * 
Keine Antwort. 


„Was haft du getan? frage ich.“ 
neigen. Aber der Mann hörte nicht auf mit Fragen. 
f e ihm der Schädel gelangweilt: { 
„Was quälſt du mich ſo?“ 
Der Mann rief ganz erſtaunt: 
„Welch ein Wunder! Das iſt noch nicht dageweſen!“ 
er wandte 6 an den Schädel und ſagte wieder: 
„Erzähle mir alſo, was du getan haft.“ 
8 „Du biſt unerträglich mit deiner Fragerei,“ erwiderte der 
wan Sage mir endlich, was bu verbrochen hast,“ beharrte ber 
Nun denn; die Schwa igkeit getötet.“ 
„ann Ci mabheftget ten 
8 . — kann töten, ſagte der Schädel mit leiſer und klagen⸗ 
et den ein Scherz,“ ſagte der Mann; „Schwatzhaftigkeit kann 
Stine . murmelte wieder der Schädel mit leiſer, Hagender 


einer Rückke i l 
enth. bf n — Deus “ 3 Ds Stadt ſtellte ſich der Wanderer dem 
bin Dana gekommen, Majeftät, weil ich geſehen habe was noch 


„Was denn?“ der König. 
„Einen eee Gabel, ent ete der Mann. 
Mgft, fagte der Anis. 


„»Ich lüge nicht,“ antwort 8 

Nee und wenn er nicht redet, ſo möget Ihr 

Da tief der König das Volk zuſammen. . 
habe meinem Volke etwas zu ſa 


Wir erklärt, er habe einen tebenden chen. Kommt, 
2 5 Er fe Er it di 85 belesen 
155 Se Bene 22 lbft ift mit dieſer Strafe einverſtanden. 
es biſt, o König, der dieſen Mann enthaupten 
will, ſondern da in 6 wollen 
een be len Ba aa e Be 
brach alles auf. Am ſuchten ſie den 


zu : 
„ 5 » was 4 
Keine Fart age fegte gum 3 Mal; 


dasſelbe Schweigen. Der Mann war fehr erſtaunt a 
ER E I 


Da rief der Mann lauter, aber vergebens. 
n ene er e e e n 
i I mit Stentorſtimme. Der ädel blieb ſtumm, und ſogleich 
ieß der König den Mann enthaupten. 
Aber kaum war dem Manne der Kopf abgeſchlagen, als der 


22 


1 2 3 den ſo ved hören. 
„Dieſer Schädel redet wirkli „ n, „und es iſt wahr, 


daß die 1 i 
So oft ſeitdem u fragt, wie der oder jener Mann ge- 


* ſei, 4 6e man immer: „Seine ſchlecht gehütete Zunge 
Ein Studentenulk. 
Was „iſt kein Gedicht, ſonde i 
ebene G u agli von P. r 
ine he güne in den Niederlanden hatte ein 
köſtliches Kleinod gen welches auf Be Summa 


geſchätzt worden, und weil fie — nach allem angewendeten Fle 
be ſolches nicht mehr konnte erfragen, 1125 e bei gänzli dien 
beſchloſſen, die *. und Elmar ler um Rat zu en, 


Er begibt ſich daher mutig und unerſchrocken de 
Mei Te Mh, das It Heer Nag ai 


t zu, worunter 
emdet, un 


aber den erſten Freßta o unter dem 


endlich in die Motte aus: „Den erſten hab“ ich! Fi verftund 
Volk gegenwärtig, g 22 gänzlich (was das böfe Gewiſſen nicht 
— 


. „Blütenleſe aus feinen Werken“ (von Dr. 
FLarl Vertſche, herausgegeben bei e Breiburg i. Br. Zwei 

ände 13. bis 15. Tauſend und 9. bis 12. Tauſend. 3,40 und 
4.50 Mark) entnommen. Dieſe Büchlein ſollten als Volksgut bei 
uns heimiſch werden. 


ſich ſehr wohlbefunden, und war der Zulauf 
f 3 als des vorigen Tags. Es wollte aber die 


Nachtiſch) 
1 diger Ratz (Ratte) verborgen, welches ſonſt niemand gewußt, als 
Blite und ein Bedienter. 


weil er dieſen Zunamen hatte, daß er 


I ſprach: 
Du She te nid dene Me 9 85 anf G g a 


mitn 


tut!), er habe ihn durch das Anſchauen vermerkt und mit dieſer 
Rede getroffen, eilt demnach in aller Still zu ſeinen Diebs⸗ 
kameraden. „Brüder,“ jagt er, „der Diebshenfer hol mich, der 
Kerl iſt ein Zauberer, er hat mich erſehn.“ — Des andern Tags 
wird nochmal eine ſtattliche Mahlzeit zugericht, wobei Herr Ratz 
des Volks noch viel 
ürſtin recht er⸗ 
ahren, ob dieſer ein ſolcher Künſtler ſei, der die verborgenen 
Sachen wiſſe. Zu ſolchem Ende ließ ſie zu dem Konfekt (als 
eine verdeckte Schüſſel auftragen, worunter ein leben⸗ 
Dem Herrn Gaſt wird auferlegt, er 75 


erraten, was in der verdeckten Schüſſel verborgen. „Oime 


5 — er auf, kratzt hinter den Ohren und ſagt: „Ratz, Ratz, du 


iſt gefangen!“ Er vermeinte ſolches von ſeiner eigenen Perſon, 
dermal ſei in ſeinem 


Poſſenhandel ertappt; das Volk aber und die fürſtlichen Bedienten 


glaubten, als man die Schüſſel auf ededt, er 165 ſolches von 
dieſem 


efangenen Ratzen geredet, und folgſam (folglich) ihn für 
einen uberer gehalten, welches dem Herrn Monſieur le Ratz 
ſehr wohlgefallen, dahero er nach vollbrachter Mahlzeit mehrmalen 
aufgeſtanden und noch kecker als zuvor alle 2 ange⸗ 
ſchaut, endlich aufgeſchrien: a9 ‚Dede ſchon den andern!" (Er 
berſtund den andern Freßtag.) r ändere aus den intereſſierten 
Dieben war auch dazumalen gegenwärtig, aviſiert deswegen in der 
Still die andern Mitdieb, es ſei doch wahr, was ſein Kamerad 
geſtern gemeldet, der Kerl ſei ein Zauberer, und er habe ihn mit 
allem Fleiß erſchrecklich angeſchaut, auch noch darüber gewußt, was 
in der verdeckten Schüſſel verborgen geweſen. (Was nicht das 
lia Gewiſſen tut!) — Den dritten Tag ließ die Fürſtin Er herr» 

olk vor⸗ 


ich r ein Zauberer ſeid und habt 
mich gleich erkennt, wie FR Euch 

um tes willen, er ver 

Nat uns mit hundert Talern ein.“ — „Ja, antwortete der Herr 


3 Fürſtin, bekommt eine ſehr ſtattliche Remuneration und be⸗ 
er die Zeit jeines Lebens nicht um die ſchwarze Kunſt habe 2 


mußt, nur a n 
— geoffenbaret und an den Tag gegeben. 


's Reglement. 


Von Alfred Auerbach. 
Alfred Auerbach hat einen Band humorvoller 
j iſcher Schnurren und Schwänke mit dem Titel 
äbiſche Miniaturen“ im Verlag Paul Steege⸗ 
mann, Hannover, herausgegeben. Wir entnehmen 
der Sammlung das folgende ſchwäbiſche Eiſenbahn ⸗ 


Eine ne, deren Schauplatz die Sauſchwänzelsbah' ift, die fo 
benamſet wd ſie ſich in Halden Ringelkurven vom 2 
bis zur Gndftation (vier Kilometer) ſchlängelt. 
it: Ein ſehr heiterer Tag im Narg. 
ihrer: Abfahra! 
ukteur: ahra! (Er geht in den Wagen.) Fahrkarta 


Erſter P et: Do iſch's Kärtle! — s iſch heiß 
a ane0, „es iſch heiß heut! (Ehe er hinausge 
er zwei Scheitle Holz in n.) 

Zugführer: Statio“ Hölglingen! 
“ 8 Paſſagier (ſteigt ein): Grüß Gott! — Do iſch heiß 


Paſſagier: Jo, 's iſch überhaupt heiß heut! 


ut! 
ſchiebt 


's iſch a Bäckahitz do Base! 
r Paſſagier: Mer könnt eigentlich a Fenſterle aufmacha! 
Kondukteur: könnt mer! er hinausgeht, ſchiebt 
er 280 Mer: olz in den Ofen.) 
u er: 


a atio' Unterheizlingen! 
5 - Paſſagier (ſteigt ein Herrgott, iſch do a Bäckahitz 
enna 


: Jo, und br iſch's grad wie im Juli! 
„ e w 
r Paſſagier: Mer könnt do drütba auch noch a Fenſterle 


achal 
Kondukteur: Ha! Wanns net zieht, no iſch's erlaubt, fonft 
nettal (She er hinausgeht, ſchiebt er zwei itle Holz in den 


a : Gtatio’ Uberheizlinga! 
laden: Pahr Bo keit oin der Schlag. do 


ar 
Erster Paſſagier (fteigt aus): Jol J bin ſchö froh, daß i naus⸗ 
s iſch 1 Wies! 


i m Verſchmachta 15 
Foce at 1 J wott, i nt au naus! 
ondukteur: Fahrrara vorweiſa! a 


henn 
Dritter Paſſagier: Jeßt ſend vollends alle Fenſterle offa . 
ond 's nu 


zwei Ofen.) 2 
Vierter Paſſagier: Hergott, der Kerle 17 jo ei! 
eiter und dritter Paſſagier: Jo, 's iſch a Kreuz! 
erter Paſſagier: „mer könnt's ihm ja face, 
weiter und dritter Paſſagier: Jo, erſcht nol Dös könnt mer! 
rter Paſſagier: Kondukteur! 
Kondukteur: Wa 


1 denn? 
Vierter Paſſagier: Einheiza könntet 'r doch fei bleiben 
laſſa, no wär doch g'holfa! 

Kondukteur: Jo, ’3 wär vielleicht ſcho g'holfa. Aber 's goht 


et! 
1 5 an denn 1. 1 V borſch rens 
ondukteur: Weil wir m erſte April 's vorſchr 8 
Holz mitführet. Des muß derkraucht ſei, 5 iſch a 


Berliner Auflauf. 


Von C. K. Roellinghoff. 

„Was iſt denn da los???“ 

„Ach, junger Mann, treten Sie doch 'n bißchen beijeitel 
a ner alten, ſchwachen Frau doch auch das bißchen 
= 55 

ee is hier niſcht for alte Damens! Sehnſe nich — da is 
eener von nem Motorboot überfahren worden!?“ ? 

„Unſinn! Dem haben fie die Windjacke ausgeklopft!“ 

„Warum nich die Windhoſe?“ 

„Keine Politik, meine Herren!“ 

e hier 1 ch e . i 4 
ein inniger ich im ichstag verſte 
können fie ihn nicht wieder rausfinden!“ 5 


„Quatſch, Herr! Führen Sie doch die alte Dame nicht irre!“ 

„Alte Dame? Was fällt Ihnen denn ein!?“ 

„Auseinandergehen! Nicht ſtehen bleiben! Weitergehen !!)“ 

„Kiek doch, Emil — das erſte Grün! 

„Der is ja blau!“ 

„War ich geſtern auch!“ 

e eu Sei Zeit, detſe fragen! De Spree it 

„Allerhand, Herr! öchſte Zeit, detſe en e Spree i 
in de Elbe jefloſſen, n Tagelöhner hat n Nachtwächta anjefallen, 
jeftern war keen Eiſenbahnunjlück, und Pik is Trumpf! Seinſe 
nich ſo neujierig, Herr!“ 

„Siehe, Gottholde, welche Blüte jugendlichen Aberwitzes 11!“ 

„Wat? Ihnen hamſe woll mit ner Mohrrübe aus m Ur⸗ 
wald jelockt!? Werdenſe nur nich drollig, Herr!“ 

Von Ihnen laſſe ich mir noch lange keine Unflätigkeiten jagen, 

Sie junger Sie g 

„Sag's doch! Sag's doch, Menſch, ehe ich Dich einatme! Du 
= Zen randjenähten Sackanzug und Deine Schimmipantinem 
auf Tallje!“ 

„Was is denn hier eijentlich los? So'n Auflauf!?“ 

„n alter Herr hat n junges Mädchen anjefallen!“ 

„in junger Herr hat en altes Mädchen angefallen!“ 

„Mutti, ich ſeh ja gar nichts!!!“ 

„Das iſt nichts für kleine Kinder!“ 

„Mutti, dann will ich wieder zurück nach Moabit, Pappi noch⸗ 
mal beſuchen!“ 

„Wirſt Du ruhig fein, Fritzchen! ...“ 

„Was? Dein ppi ſitzt in Moabit? Armer Kleiner! 

„Mein Kind braucht Ihr Mitleid nicht! ... Ruhig, Fritzchen!“ 

„Was iſt denn hier los?“ 

„Der arme junge Mann, ja... Seh'n Sie ihn? Er fol 
erſt von nem Motorboot überfahren worden ſein, weil er ein altes 
Mädchen angefallen hat, das die Braut eines Nachtwächters iſt . 

„Und was hat er in dem Kaſten da? 


nicht auf?“ 
= verletzt, wahrſcheinlichl N 


Der arme Schwerverletzte iſt plötzlich mit narti 
menz auf den Beinen, klappt ſeinen Kaſten auf, ſtellt ſich in 
tur und ſtentort: 

„Hier, meine Herrſchaften — ein einmaliger Gelegenheits⸗ 
kauf! „Gummifex — der patentierte Hoſenträger mit Vierrad⸗ 
bremſe und eingebautem N ee! Die beſte Marke ſeit der 
Entdeckung Amerikas! Eine Milliarde Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben, darunter welche von Gerhart Hauptmann, Tagore und 
anderen Generalen! Hier N die einzige Gelegenheit! Nicht 
zu verwechſeln mit ähnlichen chwindelunternehmen! Eine Mark 
das Stück, wer noch nicht hat, wer nochmal will ..“ 

Lachend und ſchimpfend geht die Menge auseinander 


Arabiſche Legende. a 


Aus alten Quellen mitgeteilt von Hans Gäfgen. 
. (Nachdruck verboten.) 

1 der vor der Peſt floh, begegnete einem Engel 
TR m entfliehft Du aus der Stadt Deiner Väter? fragte 
ihn der Geiſt. 

„Weil alle meine Weiber und Kinder gestorben find und mein 
Haus verödet iſt.“ 

„Und wohin wendeſt Du Dich?“ 
„Zu meinem Bruder, dort hoffe ich ein Unterlkommen zu 


finden 
ug auch Deinen Bruder und feine ganze 


e 


2 


„Du hoffft 
Familie hat die Peſt dahingerafft.“ 


„Dann will ich umkehren.“ 

„Fürchteſt Du Dich denn nicht vor der Peſt?“ 

2 mehr; ſie mag men.“ 

Einen Augenblick ſtand der Araber in feinen Schmerz ver 


ſunken und ſtarrte vor ſich hin. Dan te den Engel, den 
le far e deen Wal: e ee 18, Tas B80 Mie 
blick mich mit Troſt erfüllt?“ 

„Alle lichen hoffen auf mich.“ 


7 
„ bin ael, der Engel des Todes.“ 
45 3 mit Dir, Freund!“ 
„Noch . ſehen wir uns wieder.“ 
23 7 — Leunbeſchreibluchen Blick ſah ihn de 
’ ihn * 
. Um e ex: en Du Gi her fehn wi enn 


Luſtige Ecke. 
Erkannt: Baronin: „Iſt mein Mann nicht da?“ — Diener: 
„Der Baron iſt im Bibliothekzimmer beſchäftigtl“ 


Baronin: „So wecken Sie ihn auf — es iſt Beſuch dal“ 
Malitiss. A: „Nau, wie findeſt Du meine neueſte Kom⸗ 
poſtion?“ — B: „Richt ſehr originell” A: „Ja, weißt Du, 
es Hit nut eine Gelegenheits⸗Kompoſition!“ B: „Und Gele: 
genheit macht Diebe!“ , 
Günſtiges Symptom. „Wie ſtehſt Du elgentlich mit 


Der . N * wir quaſi mit⸗ 

nder : er meiner Mama ſchon g 

daß ihm das Ehen in den Reſtaurants nicht mehr — 
Boshaft. Parvenü (neu geadelt, feinen Gästen eine 


Burgruine zeigend): „Das iſt die Burg, auf der meine * 
geſeſſen.“ — Graf: „So, was haben die denn angeftellt?* 

: 477 A: „Iſt Deine Braut wirklich ſo ſchwer⸗ 
hörig?“ B: „Leider. Wie ich ihr meine Liebe erklärte, F 
ich fo ſchreſen müſſen, daß mir gleich die ganze Nachbarf 
gratuliert hat.“ 

Abhärtung. „Jainkef, warum halſt de den Finger ins 


Glas?“ „Der Doktor hat geſagt: ich muß nehmen e Bad 
So gewöhn ich mer nach und nach ans Waſſer!“ 
Kindlich. Der kleine Fritz (zum Onkel): „Ach Oukel, 


wir haben morgen Kindermaskenball., ſei doch jo gut und 
leih' mir deine rote Naſe!“ 

itik. „Sie haben ſich ja am Sonntag die Räuber 
von Schiller angeſehen, Anna. Wie war die Aufführung?“ 
05 im allgemeinen haben ſie ſich ganz gut aufgeführt, gnä⸗ 
ige Frau!“ 

atale Unaufmerkſamleit. Die junge Frau Profeſſor 
macht ihrem Mann Vorwürfe: „Weißt Du wohl, Mäunchen, 
daß Du mich in drei Wochen nicht geküßt hat?“ „Um Gottes 
willen, wen hab' ich denn da gefüßt?“. 

Die muſikaliſche Soiree. „Warum macht fie denn immer 
die Augen zu, wenn fie ſingt?“ „Sie hat eine jo zart beſaitele 
Seele. Sie mag andere nicht leiden ſehen.“ 

Ehriſtliches. „Sie ſollten mehr auf Ihre Geſundheit 
achten! Wiſſen Sie nicht, daß das Trinken der größte Feind 
des Menſchen iſt?“ — „Doch, aber wird denn nicht immer ges 


peebigt, eat man ſeine Feinde lieben ſoll?“ 


Huge Mutter. Backfiſch (im Theater): „Ma 
der Leutnant da drüben ſieht mich fortwährend 251 


und PR en „So fieh weg — aber recht freundlich!“ 


Und warum ſieht er 


„ 


ST 
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ZAPROSZENIE. 


— 


P. P. Ziemian — wiekszych plantatoröw ziemniaköw, pragnacych zabezpieczyc sobie zbyt tego produktu 2 zapewnieniem uzyskania 
mozliwie najwyzszej ceny przez permanentna dostawe dla fabryk Tow. Ake. „Luban“ w Luboniu pod Poznaniem, Toruniu i Stawie, pow. 
wrzesiniski, zapraszam niniejszem na posiedzenie, ktöre odbedzie sie w poniedzialek, dnia 7 b. m., o godz. 12-tej w poludnie, w gmachu 
Wielkopolskiej Izby Rolniczej w Poznaniu, ul. Mickiewicza 33, celem obradowania nad ta kwestja. 


SZULCZEWSRI 


Prezydent Wielkopolskiej Izby Rolniczei. 


| 


—— — rnanen mama. 


Neu, 85 12 * 8 


, _|Lamwirisehaillie Akademie 


Gründlichen 8 5 * Miedzychöd (Birnbaum) 
Geb. 11 20 31. des Lebrers der Landwirtschaft Dr. phil. 8 ni 


| al 0 [ J tert Ul Bei direkter Zufendung m. praktischee Tierarzt, wird Anfang Oktober eröffnet un 
Portoberechnung. dauert bis Ende März. 
Verſandbuchhandlung der Auskunft erteilt der Leiter. 
von der Aufangssiufe his zur Konzerireife Drakarnia Coneordia , 77 A | 
erben — 6. 1 reehtzelliten Her isihesie.in] | 


SSECEE : 33333 


2 Zur Sal ) 


| 92 Helena Zelineröung ARE een rege menge 
S uhl er J EN dwaffen! Pianistin, „dipl. Musiklehrerin v für jeden 2 3 W je“ 2 7 5 und den nächſten 
POZNAN, pl. Wolnosel 18 Geschmack f Orig. PB. S. G. Nordlanb⸗ | 

g e G. ordland Winter erſte 

Pürsehbliehsen mit u. ohne Fernrohr, in jedem .. 60 % über pf Höchſtnotiz, 
rg System Aydt, Stil 0 Orig B... Wange nge ue e gen | 
üftgewehre, Pistolen, Teschings, bei saubersier 1 | 
%,, Yolen, Kugeln, Reroirer- 8 At beite N |} Ausführung il 
%,, nd Fioberfmunition. t ei 5 m ar 1: fertigt I. Abſaat bei Winter⸗Gerſte und Weizen 
> Habiehtskörbe. m W. Qutsche 35 % über Poſ. Höchftnotiz, | 
Jagdpatronen: Zum baldigen Antritt geſucht } Grodzisk-Foznatı 3 bei Roggen 400, uber Bol. Höhftnotiz 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. O b R 49 1 or a I Ne ed ef el 
N * unter Sorten an e 
Mak Wurm, ! 4 . E r i N ſp E f Or 2 N Son. ‚Dietopfieijen K | 

in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. engl, der polniſchen Sprache mögl. mächtig, > ae 5 Auch nehmen wir Beſtellg auf Herbſtlieferungen von 


30% nie- 
unverh. bevorzugt, für 4000 Mrg. großes Gut. Ludwig chler· Dr a 10 Mer 


Bewerbungen mit Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. an . 
9 | Rttergutsbeliger Ramm, Falmierowo Otarenhun), Anlender für 1926 Polsko-Niemiecku Hodowin Nasion.zo.n. 
| Kreis Wyraysk. Süutrationen. Bes «26 e |DENfSCH-POINISChE Suutzucht 6. n. l. l. 


Vertreter der Gewehrfahriken Simson & Co., Jäger & lo, 


Suhl in Thüringen. 


— — ] Bei direkter Zuſendung m N 
. unverheirateter. energiſcher Portozuſchlag. Z AMART E, | 
Verſandbuchhandlung der] poesta Ogorzeliny, pow. Chojnicki (Pomorse). 


Rittergut eee 

8 ca. 600 Morgen ee eee Deutzer Benzolmotor 

5 2 5 Jungen, tüchtigen 6 Ps ſtark. auch zum Dreſchen geeignet, ſowie einen | 

min dbeſter Kultur, im Reg.⸗Bez. Breslau mi! Pa A niſſen per 50 geſucht. Bewerbungen mit Friſeur 2 0 g ebr auch chien ylinder 5 
zu verkaufen. Zeugnis 9 l mt p 8 . 320 mm 9 und 1 Kolben 316 7 8 an Dany Saug ; 

ca. 300 Morgen Weizen und Rüben, ca 250 ell am rzy szowiee, 6. . gehilfen gasmoter g 

Morgen Hafer⸗ und Roggenboden, Reit Wie⸗ Suche zum I. 10. b. J. für hieſ. 2000 Morgen groß fent en > 2 Mühlenbeſ. Tarkowski, "Hua, nowiat Czarnköw. 


„ T d Gärtnerei, an der 
Ehcuffe gelegen, 4 km zur Bahn, bestes intenfive wirtſchaſt dane ern fleißigen Neu erſchienen, ſofort lieferbar: 


leb. u. totes tar, el iir Licht, D 
dreſchfatz fee dene 2 Bart, der Pirt Ni | 5 1 en le Beſſ. Mü N N 0 elle .. empfehlen zur Anſchaffung folgende erſtklaſſige 
en e e ee evg. Harchiaten, Wong ber Munter toment, denen geh. 13,7 


2 . 
für alles, ehrlich, zuverläffig | Saudel, Diplomaten, Roman geb. 8,50. 

als Hofverwalter. Deutſch und Polniſch i in Wort und Schrift t ermidor, Roman, überſetzt 

9. Tſchache Nachf. Winzig e ee ene eee . e eee e e e 


abſchriften in beiden Sprachen bitte einzuſenden an 15. September t. Bat Die tödlichen Wünsche. unübertroffenes Meiſter⸗ 
A. Reimann, Oberinſpektor, Offerten 22 Z. 51813 f wert bes phantaſtiſchen Romans, geb. 11,20. 
Dom Debina, poczta Otorowo, pow. Szamotuly. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 2 Gral, Die Chronit von Flechting. Dorfroman, 


N i 5 N | Sal, Pahriſches Lefebüchlein, geb. 3,50. 
60 ältere, Es in 1 fer ober 1. Oftober ein ler 2 222 1 be yes; 
20 ein Mutt erſch af 0 ereiwerwa ler 8 Zeise ene 3 I 3 
in ur gro Betrieb der der d olni obinjonade zu 
jährige ne mächtig ft be And in PETE Ä d Stewenfon., Die Schabiniel, Roman, geb. 8,50. a 
zur Zucht ſehr geeignet, aus ſeiner feinwolligen Merino⸗ Bewerber wollen ſich unter 508 a. d. TER . Bl. 1. * 9 = slang "2 Das Papſtbuch. Das erſte lückenloſe ene 


feifäfäafßerde verkauft . FCC 
Dom. Parsko, noez. Stare Bojanowo, now. Juigel i roroet fue Sauptaut, rang, gest, ee. 1 . a | 
a RT TEE EEE PET REP RR, Fr es Prinzipals Verſandbuchhandlung der 
1 Touſſainl-Langenſcheidl „Englſch ; 2: B e m t et. ar Drukarnia Concordia Sp. Akcı 
komplett, antiquariſch, gut erhalten zu kaufen geſucht Gefällige Angebote erbittet . Oeigz. pow. Oströw. _ 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Karte Def Blake ae unter 8286 an die Ge. Oberinipektor Nickelmann, Dom. Olesniea, Landwirt, 


1 poezta i powiat Chodziez. 


Lampen penſchirme U. Teey puppen 


Lampenschirme u. Leepu 


25 Jahre, evangl., — iſch 


Zuuerläſſiger Diener Sf 


f 
1 N 


werden angefertigt ab ge 8 der Land⸗ 
5 gemanbteß, ranges wirlſchaft dul. Kreisblatt für den Kreis Usedom-Wollin 
geübt, ſowie au 
Ulrich, Poznan, Dabrowskiego 36 l. r. Hausmädchen, N 80, Jahrgang 
das nähen und plätten k . Dftober geſucht. Wen, 6.25 Enden 405 
Pr 1 3 2 . as nähen und plätten kann, zum 0 auı ellun i j 1 
Ausſchneiden Augsichneiden! Zeugnisabſchriften einſenden * Beamter unt. Chef. gute 1 r e 15 a 
N Herrschaft Przybyzewo, 3 1 | r e 
Poſtbeſtellung. Dom. Sehne (if, pocyt ls Dee: [urn it 538 an di Täglich über 10000 Auflage 
Als Feld- u. Waldhüter a R g 
An das Poſtamt Fl 2 5 e, 9 Jagd We guter Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
der u ein Jahr gelernt hat ans vom Lande ſtammt. Schütze ſuche zu gleich oder Anzeigen; — Insersta.haben duroh- 
findet zum 1. Oktober Stellung n eb eden Fe Aan . — Hervorragender 
eſte n. Ge ) int. — Ei U 
in Tytlewo bei Kornatowo, Ateis Chelmno. 2 2282 f e eee enen, Gates Proriaz-n. Heimathlart 
Unterzeichneter beſtellt hiermit für jene evangl. Schild, alleinjteh. deulſche 


Witwe in mittl. Jahr., poln. S — 


FF Meines Gutshaus, iu anne  Mieiidaftsbeomier, — 


für den Mona September 1925 zur Unterſtützung der erkrankten Hausfrau. für bald geſucht. beſten 5 ſucht ver ledig 32 Jahre alt, mit mehrjähriger Praxis auf größeren 
Voln. Sprache erwünſcht. Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche änderungshaloer zum 1. Okt. Gutern. ſucht zum 1. 10. 25 eniſprechende Stellung. 
CJ ̃ kk. bitte einzuſenben. Geft Offerten unter 543 an die Geſchäfts- d. J. oder ſpäter anderw. Hegerrſcht beide Landesſpricken in Wort und Schrift. Ge 


m ſtelle dieſes Blattes. er Vectrauensſtellung als Zuſchriften unter Nr. 8230 an die Geſchäftsſt. d. BL. erbeten. 
ohr ————— . m Evgi. Wirtin, mit 6 jähr. Frin. aus guter Familie ine N Hausdame Taüchtig e Stütze, 
J fuht Steiung auf d.|lud: Stellung als Stähe d. ‚ober, Def. "Wiekihefterim, | 
| Sande zu jofort oder ſpäter. 15. G. in Stasi. eden dude ans neben Vo erg vei firm im Haushalt, 100 Stellung zum 1. 10. 25. 
Straße zaushalt. Gefl. Offerten un. äfterem Herrn. 7 — d O 8 die 
ese „„ „„ „„ | Angeb. unter 546 an die L. m. 550 an die Geſchäftsſt. Uevereink. Gefl. Din seele vorhan en. fferten Unter 285 an di 5 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten.! Blattes erbeten. an die Geſchaftsſt. d Bl. 2 eſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


F 


im die 


—Voſener Tageblatt. > 


Vorherrſchaft im fernen Oſten. 


Unabhängigleilserklärung Wu⸗-Pei-Jus. 


gel zu Pari wird authentiſch gemeldet, daß der General Wu: 

ar u in Peking die ſeiner Oberhoheit unterſtellten Provinzen 

unabhängig erklärt hat und eine ſeibſtändige Regierung bildet. 
* 


Dazu ſchreibt das „Hamburger Fremdenblatt“: 
ſchets General Wu⸗Pei⸗Fu war vor feinem unfreiwilligen Aus⸗ 
. [ee aus den innerpolitiſchen Kämpfen Chinas lange Jahre der 
ſetg! ling Japans und Englands. Sein politiſcher Gegner war 
Ye „oeneral Tſchang⸗So⸗Lin geweſen, der in dem Ringen beider 
ei die Macht zunächſt den van Ben gezogen hatte. Exſt als bei 
auf jüngſten Kämpfen, die den Unruhen in den Hafenplätzen vor⸗ 
OBEN, der neu zur Macht gelangende General Feng-You- 
0 an feinen Vorgeſetzten Wu⸗Pei⸗Ju vor Peking verriet, jtieg 
lw angs Stern. Dann iſt dem Marſchall Tſchang⸗So⸗Lin wohl 
daß neuer Nebenbuhler Feng zu mächtig geworden, ſo 
827 er es vorzog, Wu Pei⸗ Fu wieder einen Eknfluß zu ea: 
1 den er ihm in den mittleren Probinzen ein⸗ 
Kern mie. Der Kampf geht um die zentrale Regierung bon 
Ha ing. Ob jetzt General Wu und General Tſchang Hand in 
Dale arbeiten, iſt bei der Undurchſichtigkeit der chineſiſchen Ver⸗ 
5 niſſe aus der Ferne ige ſchwer zu beurteilen, doch ſpricht 
= Wahrſcheinlichkeit dafür. hina ſteht vor neuen inne⸗ 
0 n Entſcheidungen, die von weittragender Bedeutung fein 
Zunen. Sie brauchen auf die Beilegung der Zwiſchenfälle in 
achanghai nicht unmittelbar von Einfluß zu ſein. Zweifellos 
5 wird die innere Lage in China, auch die Stimmung des 
olkes ſtark von der bevorſtehenden Zoll konferenz 
wiclflußt, deren langſame und wenig entgegenkommende Ent⸗ 
dung in China ſteigenden Mißmut erregt. 


Auszug der Deutſchen? 


Der Korreſpondent der „Times“ in Hongkong will erfahren 
Haben, daß die Deutſchen, die biöher in Kanton ganz beſonde⸗ 
* Schutz genoſſen haben, ſich anſchicken, die Stadt zu ver⸗ 
fürth en, weil fie eine britiſche Aktion gegen die Kommuniſten be⸗ 
fürchten, die vorläufig Herren der Lage find. Eine „Times“ 


Meldung aus Waſhington beſagt, es habe ſich eine ſehr heikle und] De 


gefährliche Situation ergeben, weil die Regierung von Peking 
unter dem Druck Japans ernſtlich erwägt, der amerikaniſchen 
Funktelegraphengeſellſchaft die Konzeſſionen au ent- 
ziehen. Dafür fol der japaniſchen Mitſui⸗Geſellſchaft das 
Recht zur Funktelegraphie auf 30 Jahre überlaſſen werden. Das 
Staatsdepartement hat die Pekinger Regierung bereits vor dieſer 
Maßnahme gewarnt. 


Der Streit um das Radio. 


Es iſt klar, daß dieſe oben ge childerten Pläne auf Amerika 
einen großen Eindruck machen müſſen, weil 7 die Welt⸗ 
propaganda in andere Bahnen gelenkt werden könnte. Dazu melden 
die „Times“ aus Waſhington noch: 

„Im Zuſammenhang mit den einander widerſtreitenden An⸗ 
eon 5 und japaniſcher Geſellſchaften 
bezüglich der Nutznießung der drahtloſen Verbindung 
innerhalb Chinas, ſowie von China, iſt, wie von nicht⸗ 
offizieller, aber zuverläſſiger Seite verlautet, eine ſehr heikle 
Lage entſtanden. Die unmittelbare Urſache amerikaniſcher, ſowohl 
amtlicher als auch privater Tätigkeit, iſt der Empfang einer Mit⸗ 
teilung aus Schanghai geweſen, der die Warnung enthielt daß die 
Hauptexekutive der Pekinger Regierun Tuan⸗Tſchi⸗Nui 
ernſtlich erwägt, ob es auch wünſchenswert ſei, die Konzeſſion der 
American Federal Wireleß Company zu widerrufen und der japa⸗ 
niſchen Mitſui⸗Geſellſchaft das Kontrollmonopol über die draht⸗ 
loſe Entwicklung in China für einen Zeitraum von 30 Jahren zu 
geben. Dieſe Nachricht hat nicht nur das Staatsdepartement durch 
den amerikaniſchen Geſandten in Peking in Bewegung geſetzt, 
rer auch die Radio⸗Corporation bon Amerika und andere ein- 
1 amerikaniſche Geſellſchaften. Der amerikaniſche Ge⸗ 
andte hat fogar, wie verlautet, Tuan⸗Tſchi⸗Yui gewarnt. Dieſe 
amerikaniſchen 
Zum mindeſten 
fühlen, nur am 
halten.“ 


Aktion könnte zur Reviſion der 
olitif bezüglich Chinas führen. 

önnten ſich die Vereinigten Staaten be e 

Buchſtaben der ingtoner Verträge feſtzu 


Die Tagung des Völlerbundes. 


Borbereitungen und Pläne. 


fol Die Tagung des Völkerbundsrates und die kurz darauf er⸗ 
‚gende Tagung des Völkerbundsplenums find in ein Stadium 
er Erwartung getreten. Die Erregung hat ſich in ein ruhigeres 
erhalten umgewandelt. Geſpannt blickt die Welt auf Genf. Die 
hin, ulfrage wird weni er diskutiert, dafür geht aber der Kampf 
Ber den Kuliſſen vor ſich. Es ſoll geplant ſein, dieſe weltpolitiſch 
altctigs Frage zu vertagen. Damit würde der Rat nur den 
en Gepflogenheiten entſprechen, die er ſeit ſeinem Beſtehen übt. 
10 Der Monat September, der ſonſt politif wenig genug brachte, 
88 von Jagdberichten und Ernteausſichten, Ferienklängen und 
Aliſchen Träumereien angefüllt war, iſt nun der Monat der 
beben Weltpolitik“. Denn jedes Jahr tagt in Genf im 
80 ptember der Völkerbund. Wie wir bereits berichtet haben, ſtehen 
Pd der Tagesordnung keine „außerordentlichen“ Dinge, jondern 
te Bekannte treffen wir an. Dieſe „alten Bekannten! find 
arum nicht weniger wichtig und weltpolitiſch von entſcheidender 
be utung. Wie ſchwer die Moſſulfrage auch für die Türkei wiegt, 
Rweiſt das Aufgebot von zehn Delegierten. Tewfnik 
zuchdi Bey, der Außenminiſter der Türkei in eigener Perſon, 


* 


führt die Delegati te bereich 
ſegation. Auch die öjterreichifi ragen erwecken 
Spannung (Aufhebung der Finanzkontro A öſterreichiſche 
gierung iſt durch ihren Außenminiſter Mataja vertreten. 


Das Sadrgebiet ift di \ 0 i 

gebiet iſt diesmal mit nur einer einzigen Beſchwerde 
borhanden. Von den anderen Fragen liegen Diesmal et 
he Minderheitenfragen zur ® ung vor, und 
War: Tſchechoſlowakei, Litauen, Rumänien, Griechenland, Türkei. 
1 folgt eine ganze Reihe von Berichten über Wirtſchafts und 
ale Fragen, geiſtige Zuſammenarbeit uſw. Der Berichterſtatter 

r „Frankf. Ztg.“ ſchreibt hierzu aus Genf: r 
wess, Die Allgemeine Verſammlung wird ſich dieſes Jahr im 
elentfichen mit dem Geſchäftsbericht des Rates und des 
8 retariats beſchäftigen, der, in einem Folioband von 120 Seiten 
ur die Zeit bis Anfangs Juni umfaſſend, bereits erſchienen iſt 
a durch einen Nachtrag über die Geſchäftserledigung vom Juni 
. noch ergänzt werden wird. An Promptheit der Be⸗ 
bu erſtattung und der Geſchäftskontrolle dürfte ſomit der Völker⸗ 
nd von den Organen keines eingigen Staates überboten werben. 
Ine kommen noch beſondere Berichte über die Tätigkeit des 
ternationalen Gerichtshofs im r und des Internationalen 


rbeitsamtes. Die Bedeutung der nichtpolitiſchen äfte 
des Wölferbundes erhellt daraus, bei Bien heiten te. 
erich nau zur Hälfte füllen, und durchgeht man fie, jo 
det man, daß es ſozuſagen keine internationale Beſtrebung mehr 


gibt. die nicht im Völkerbund . oder dorthin geführt 
EN werden verſucht wird, ſowie daß an dieſen Aufgaben ſich auch 
den und Amerika ſtärker beteiligen. An neuen 
ſchäften der Verſammlung ſind zu nennen der jüngſt einge⸗ 
gangene däniſche Antrag für die Schaffung einer Schlich⸗ 
du ng skommiſſion. beim Internationalen Gerichtshof und 
"a Einführung des Friedensgedankens und der Aufgaben 
15 Völkerbundes in den Lehrplan aller Schulen. Ferner 
u Porausgujehen, daß je nach dem Gang der Sonderverhandlungen 
Peer den Sicherheitspakt und den Eintritt Deut ſch⸗ 
ande in den Völkerbund gegen Ende der Tagung auch das 
antes Jahr beratene ſog. Genfer Protokoll vielleicht noch 
usgiebig zu reden geben könnte. 
ie Das Kennzeichnendſte an der bevorſtehenden Tagung iſt 
Hier die e ven! der Delegationen, die im 
Fmmblick auf die Aufnahme Deutſchlands getroffen wurde. Groß⸗ 
ritannien läßt ſich im Rat und in der Verſammlung durch 
leinen Außenminiſter Chamberlain vertreten, dem der be⸗ 
Kante Völkerbundspionier Lord Robert Cecil, zurzeit auch 
} nbinettämitglieb, ſowie eine Reihe hoher Beamter, 3 alle 
erkommiſſäre der großen Dominions, zur Seite ſtehen wer⸗ 
Be Frankreich ſendet den Außenminiſter Briand, ſowie die 
neiſten letztjährigen Delegierten und Stellvertreter. Ferner ſoll 
r Eröffnung der Verſammlung, die in dieſem Jahre durch den 
| KR aöfiichen jelegierten zu erfolgen hat, auch Miniſterpräſident 
hbainlevé für einige Tage nach Genf kommen. In dieſem 
Pulammenhang iſt auch ſchon davon die Rede geweſen, daß der 
engliſche Premier Baldwin, der ſich zurzeit in dem nicht weit 
utfernten Aix⸗les⸗Bains aufhält, ebenfalls einen Abſtecher nach 
8 uf machen könnte. Das dürfte jedoch, wenn überhaupt, da 
aldwin alle Jahre das genannte Bad zu beſuchen pflegt, wohl 
Nur für den Fall geplant ſein, daß ſich etwas ganz e 
Red entliche s sutragen ſollte. Für Belgien wird im 
lat und in der Verſammlung deſſen bisheriger Vertreter 
Hy mans ſitzen, trotzdem er nicht mehr Regierungsmitglied iſt, 
| und das gleiche trifft zu für Italien, Japan, Spanien, 
Schweden und Uruguay, deren Ratsbertreter Scialoja, 
Juinones de Leon, de Mello Franco, Inden und Guani auch die 
Delegationen ihrer Länder in der Versammlung führen werden. 
Dann find weiter zu erwähnen die Gruppe der Kleinen 
zntente (Tſchechoſlowakei, Südſlawien und Rumänien) zuzüg⸗ 
ich Polen und Ungarn, die ſämtlich ihre Außenminiſter mit 
tarfen Stäben herſenden, ſowie die baltiſchen Staaten, die 
ogar ihre ſeit längerer Zeit eplante Außenminiſterkonferenz in 
8 uf abhalten wollten. Überblickt man dieſe Liſte, neben welcher 
noch manch bedeutender Kopf aus anderen Ländern in der Ver⸗ 


Iſhii, 


raſilien, 


ſammlung ſein wird, und überlegt man ferner, daß all dieſe 
Staatsmänner einen Monat lang Gelegenheit haben, über 
alle möglichen Fragen, die ſie intereſſieren, miteinander zu 
e ſo erkennt man leicht die digen A Zuſammen⸗ 
ünfte, auch wenn keine außergewöhnlichen chäfte offiziell und 
öffentlich zur Beratung ſtehen. 3 
Zum Schluß ſeien noch die wichtigen Wahlgeſchäfte der 
Verſammlung mit einigen Worten berührt. Es ſind dies die Wahl 
des Verſammlungspräſidenten und der nichtſtän digen 
Ratsmitglieder. Als Vorſitzender der Verſammlung 
dürften vor allem der däniſche Geſandte Zahle in Berlin, deſſen 
diplomatiſchem Geſchick es letzten Winter nicht am wenigſten zuzu⸗ 
ſchreiben war, daß die Opium⸗Konferenz nicht reſultatlos ausein⸗ 
anderging, und der kanadiſche Senator Dandurand, wenn ein 
Außereuropäer der hohen Ehre W N werden fol, in Frage 
kommen. Manchmal haben jedoch bei dieſer Wahl auch gewiſſe 
Intrigen eine Rolle geſpielt, und es ſcheint nicht ganz ausge⸗ 
ſchlofſen, daß fi derartiges auch dieſes Jahr wieder ereignen kann. 
Für die Beſetzung der nichtſtändigen Ratsſitze ſoll in Ausſicht ge⸗ 
ommen fein, auch Polen einen ſolchen zu geben, für 
den Fall, daß Deutſchland noch während der Tagung in den 
Völkerbund eintritt und, was unbeſtritten gilt, ſo⸗ 
fort einen ſtändigen Ratsſitz erhält. Tritt das jedoch 
nicht ein, was nunmehr als das Wahrſcheinliche re gilt, ſo 
ſollen ſümtliche bisherigen Mitglieder des Völkerbunds⸗ 
rates (neben den ſtändigen England, Frankreich, Italien und 
Japan die nichtſtändigen Belgien, Spanien, Braſilien, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, S n und Uruguah) für ein weiteres Jahr 
wiedergewählt werden. 


Deutſches Reich. 


Vor Enutſcheidungen. 

Berlin, 3. September. Wie heute verlautet. kehrt der Reichs⸗ 
präfident von Hindenburg am Wochenende nach Berlin zurück. Auch 
der Reichskanzler und der Außenminiſter werden in kommender Woche 
auf einen bis zwei Tage ihren Urlaub unterbrechen und in Berlin 
einer Kabinettsſitzung ohnen. Es iſt naheliegend, daß der deutſche 
Delegierte in London bis dahin nach Berlin zurückgekehrt fein wird 
und dem Kabinett Ber über London erſtattet hat. Alles 
drängt außenpolttiih zu Entſcheidungen. 

Der Handelsvertrag mit Rußland. 

Berlin, 3. September. Ein zweiter Beſuch des ruſſiſchen Bot ⸗ 
ſchafters fand Donnerstag früh im Auswärtigen Amt ſtalt. Von 
Kreiſen der ruſſiſchen Bokſchaft wird ir Mittag erklärt, es bahne 
ſich zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Auffaſſung eine Ver⸗ 
ſtändigung an, der Abſchtuß eines Handels vertrages ſei bis Monats⸗ 
mitte zu erwarten. 

Franzöſiſche Maßnahmen. 

Genf. 3. Septeiuber. Wie „Echo de Paris” meldet, hat der 
Kriegsminiſter Bereitſchaftsmaßnahmen für den Fall eines deutſchen 
Eiſenbahnerſtreiks im beſetzten Gebiet angeordnet. Im Falle einer 
drohenden Stillegung des Eiſenbahnbetrlebs werde zur Sicherung der 
Beſatzungsarmee das Genietruppenregiment aus Reims nach der 
deutſchen Beſetzungszone abgehen. 

Ablöſung. 

Genf, 3. September. Wie der Matin“ meldet, find am geſtrigen 
Tage in Köln engliſche Ablöſungstruppen eingetroffen. 
Zugentgleiſung auf dem Schöneberger Güterbahnhof 

Vor der Einfahrt des Betriebs bahnhofs Schöneberg entgleiſte auf 
bisher unaufgeklärte Weile der zwiſchen Potsdam und Tempelhof 
verkehrende Güterzug 8713. Der Packwagen und vier andere Rungen⸗ 
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8 Akte aus dem Leben des größten 
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Vorverkauf von 12—2 


wagen, die zum Holztrans 
der Jef e Leere 


lieferung in ein Lazaret verſtarb. 


St. 3. September. 
Rhone der Schwiegerſohn von 2 
r. Braunes aus Karlsruhe. Er war auf der Fahrt zu ſeinem 
Schwiegervater, die er teils zur Bahn, teils im Faltboot zurücklegte. 
Von S fuhr er im Faltboot Rhone abwärts, das kurz vor dem 
Genfer See kenterte. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 
Man nimmt an, daß ſie in den Genfer See getrieben wurde. 


Aus anderen Ländern. 


Ruhe in Kanton. 


Rotterdam, 3. September. Reuter meldet aus Kanton: Ge⸗ 
neral Feng hat Kanton unterworfen. Die Somjetregierung iſt auf⸗ 
ehoben, ihre Führer ſind dem Kriegsgericht übergeben. Für die 
rg keine Gefahr mehr. Die britiiche Flotte unter Befehl 
des Admirals Sinclair iſt in den Hafen von Kanton eingelaufen. 
Negativ. 

Rotterdam, 3. September. (Privattelegramm). Die „Times“ 
melden aus Genf, daß in den Beſprechungen der alliierten Staats⸗ 
männer auch die Einladung an Rußland erörtert worden jei 
(nachdem man wegen Deutſchland zunächſt den Gang der Sicherheits⸗ 
verhandlungen abwarten wolle) und zwar in negativem Sinne. 


Unklarheiten. 


Rotterdam, 3. September. (Privattelegramm.) Der „Courant“ 
meldet aus London: Der geſtrige zweite Tag der Juriſtenkonfe⸗ 
renz brachte nur eine kurze Tagung. Die Beſprechungen wurden 
nach kaum zweiſtündiger Dauer abgebrochen und auf heute vertagt. 
Auch die „Morningpoſt“ ſchreibt heute von der Möglichkeit einer 
Unterbrechung der Sachverſtändigenkonferenz auf ein bis zwei 
Tage, da immerhin Unklarheiten in den Inſtruktionen obwalten. 


Nur dann! 


Rotterdam, 3. September. (Privattelegramm.) Wie „Evening 
Times“ von dem italienischen Delegierten der Londoner Juriſten⸗ 
konferenz erfährt. wird lien als Garant für einen Sicherungs⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Belgien nur dann 
auftreten, wenn die Ausdehnung des Paktes auf die Brennergrenze 
erfolgt oder wenigſtens die Zuſage der Mächte, einen weiteren Pakt 
mit Italien abzuschließen, in London erreicht werden wird. 


Der deutſche Vorſchlag. 


Rotterdam, 3. September. (Privattelegr.) „Daily Mail“ und 
„Dailn Telegraph“ melden übereinſtimmend, der von dem deutſchen 
Delegierten Gauß vorgelegte Paktvorſchlag der deutſchen Reichs⸗ 
regierung beſchränkt ſich auf die Entmilitarifierung und Unverletz⸗ 
barkeit der Rheinzone, einſchließlich Badens und Heſſens. 
Jeder militäriſche Einmarſch ſoll als Angriff beurteilt werden, 
der die Garanten zum Einmarſch zwingt. Eine gleiche Meldung 
brachte ſchon am Dienstag die „Morningpoſt“. 

Der Prinz von Wales beſucht Japan. 

London. 4. September. „Times“ berichten aus Tokio, daß der 
Prinz von Wales am 15. September auf dem engliſchen Kriegsſchiff 
Hawkins dort zu einem dreitägigen Beſuch, der vollkommen infor 
mellen Charakter haben wird, eintreffen werde. 

Petroleumquellenbrand. 

Neuyork, 3. September. Das Großfeuer im Petroleumhafen hat 
ungeheure Ausbreitung angenommen. Durch die ſich bildenden Gaſe 
kamen 150 Perſonen in Lebensgefahr, ſie mußten nach Lazaretten 
abgeführt werden. Einige hundert Feuerwehrleute kämpfen unaus⸗ 
geſetzt mit dem Element, und wie die Meldung weiter lautet, ſind 
190 Wehrmänner dem Gas zum Opfer gefallen. Die bedrohten 
Petroleumbehälter konnten noch rechtzeitig vor dem immer mehr um 
ſich greifenden Feuer gerettet werden. 

Verhaftung eines ruſſiſchen Beamten des 
Konſulates in Hungerburg. 

Wie aus Reval gemeldet wird, wurde der Beamte des Revaler ruſſiſchen 
Konſulates in Hungerburg, Jurkowski, verhaftet, da er ſeine Tätigkeit 
als Beamter dazu benutzt hatte, geheime Daten über Eſtland zu 
ſammeln und ſie an weitere Agenten zur Weiterbeförderung zu über- 
mitteln. Im Zuſammenhang damit wurde auch ein Beamter des 
eſiniſchen Innenminiſteriums verhaftet, bei welchem verſchiedene Ge⸗ 
heimdokumente vorgefunden wurden. 


Letzte Meldungen. 


Eine Militärkaſſe beſtohlen. 


Geſtern wurde von unbekannten Tätern die Kaſſe der mili⸗ 
täriſchen Fähnrichsſchule in Warſchau um 22 000 Zioty beraubt. 


Der Außzenminiſter in Paris. 

Paris, 3. September. Der Außenminiſter Herr Skrzysski iſt 
heute früh in Paris eingetroffen, von wo aus er ſich nach Genf 
begeben wird. 

Oeſterreichiſche Gäſte in Rußland. 

Auf eine Einladung von Moskau hin werden ſich verſchiedene 
Vertreter der öſterreichiſchen Arbeiterjugend nach Rußland be⸗ 
geben, um alle größeren Ortſchaften Zentralrußlands kennen zu 
web; Die öſterreichiſchen Beſucher werden 25 Tage in Rußland 
verweilen. 


Vom Marokkokrieg. 


Paris, 4. September. (R.) „Matin“ meldet aus Oran: Hier 
halten ſich noch immer die Mitglieder der kommuniſtiſchen Arbeiter⸗ 
abordnung auf, die ins Innere von Marokko gelangen wollen. 
Geſtern kam es zu feindlichen Kundgebungen der Menge 
gegen dieſe Kommuniſten, wobei der Abgeordnete Doriot von 
einem Eingeborenen geſchlagen wurde. Die Kommuniſten konnten 
vor der immer größer werdenden Menge flüchten und durch die 
Polizei in Sicherheit gebracht werden. N 

Die Londoner Juriſtenkonferenz. 

Paris, 4. September. (R.) Die Londoner juriſtiſchen Sach⸗ 
verſtändigen haben ihre Arbeiten geſtern fortgeſetzt und am Vor⸗ 
mittag wie am Nachmittag je eine Sitzung im Foreign office abge⸗ 
halten. Gegenſtand der Ausſprache bildete die Möglichkeit des 
Schiedsſpruchs im Falle eines Konfliktes zwiſchen Deutſchland und 
Polen und Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ſowie die damit 
zuſammenhängenden Fragen der Garantierung der Schiedsgerichts⸗ 
verträge zwiſchen Deutſchland und den Oſtſtaaten durch Frankreich. 
Die Verhandlungen nehmen einen befriedigenden Fort 
gang. Man nimmt an, daß ſie Ende dieſer Woche zum Abſchluß 


gelangen. 
Eiſenbahnunglück. 

Paris, 4. September. (R.) Geſtern iſt bei Bayonne ein Per 
ſonenzug aus unbekannter Urſache entgleiſt. Es hat 3 Tyte und 
15 Verwundete, darunter einige Schwerverwundete, gegeben. Nach 
der Unglücksſtelle wurde ſofort ein Hilfszug abgeſandt. 


2 2 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober: 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. ſämtlich 


in Pog nas, 


— 2 Toene Dagerlatt zu 


Friedrich⸗werther gat, Billiger 
Stieglers Protos⸗Weizen, 
Hildebrandts I R⸗Weizen, 

Petkuſer Roggen I. u. III. Abi, 


Dnia 2 wrzesnia 1925 r. rozstat sie 2 tym swiatem 


s». Dr. Wilhelm Henatsch 


dyrektor Cukrowni w Unistawiu (Pomorze). 


Sp. Zmarty nalezat do zalozycieli instytucji a i do korica zycia piastowal 
urzad cztonka Rady Nadzorczej. 


Zastugi Jego okolo rozwoju Banku zachowamy we wdziecznej pamieci. 


Bank Gukrownictwa 8. A. w Poznaniu. 


20% über Notiz, evtl. auch gegen Umtauſch von Marktware. 


Saatgutwiriſchaft Dom. Obra 


p. Golina, pow. Kozmin. 


Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl antiquariſch 
zu bedeulend herabgeſetzten Preiſen: 


Schulbücher, Lexika, 
franzöſ. u. engl. Lektüre, 


für alle Klaſſen und Unterrichts fächer an höheren 
Lebranffalten, wie Realgymnaſien, Lyzeen, 
Privatschulen und zum Selbſtunterricht. Be⸗ 
ſichtigung ohne Kaufzwang geſtattet. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc, 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Sesso oh 


Alele! e 5 Kirchen nachrichten. 
kowskiego 28 ] St. Petrikirche. (Gvangel: 
unitäatsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
J gottesd Haeniſch. — Sonn⸗ 
Ita g, 10: Gottesdienſt Kand. 
Schmidt. — Kindergottesdienſt 
fällt aus. — Mittwoch, 6: 
Bibelbeſprechung Haeniſch. 

8 St. 1 Sonn: 
Altag, 10: Goſt. P. Hammer. 
2 114: Beichte u. Abendm. 
7 ar — 113: rg 
75 Derſ. — Mittwoch, 

J Bibelft. Derſ. — Sedo 
Derſ. — Werktäglich ½8: 
J Morgenandacht. 


Aleje Marcin- 
E kowskiego 28 


Kino Rozmaitosci 
Die Eröffnung der Saison nach gg Renovierung unter der neuen 


Direktion erfolgt am itag, dem 4, September. 
Die Sensation der Gegenwart!!! Die Sensation der Gegenwart!!! 


„Die Expedition Amundsens nach dem Nerapol' 


in 6 grossen Akten, voller aussergewöhnlicher Abenteuer des kühnen Forschers. 
Ueberprogramm: 
„In den Wüsten und Prairien Afrikas.“ 


Obige Filme werden besonders der Jugend empfohlen gegen ein Eintritts- 
geld von 40 gr. NA von 4ů Uhr ab, letzte um wu Uhr. 


Statt befonderer Anzeige! 


Heute vormittag 10% Uhr ging nach ſchwerer Krankheit 
ſanft zur ewigen Nuhe ein unſer teures Fümilienoberhaupt 


. Mil. Wilhelm Henatſch 


a rasko. Sonntag, 9. 
Direktor der Zurkerjabrik Unis law. Spielplan des Großen Feger. aan Ne e 


5 dienstag. =. 8. 9.: „ mr Sons e 00 1 ee 23. e 
I mitiwoch, den 9. 9.: „Nikouche“. er] Lindergottesd. — Mon ag, 
ge Ses den 10. 9.: "Mitado“. gauge Raufaelsgeneit a — n rad ei 
Freitag, den 11.9.: „Eine Nacht in Venedig“. von bon Candwsichicaften_ und —— 3 „ 
. Feen 2. 5 | eee, 
. ae: Donnerstag, 8: 


Frau Soyhze Henatich, geb. Türke 
Hildegard Heuaiſch, Danzig 5 
Dr. rer. pol. Wilhelm Andreas Henaiſch, Uniskaw 
und Fran Gliſabeth, geb. Böning, Dr. rer. pol. 
Berner Heuaiſch, Kobyn 

und Frau ua, geb. Strübing 

Margarete Heuaiſch, Berlin 

und drei Enkellinder. PER: 


— mn un 


har rei 


Unistaw, den 2. September 1925. 


Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 5. September, nachmittags 
3 Uhr im Mittelgebände der Buderfübrit Uniskaw ſtatt, die Beerdigung 
um 4 Uhr auf dem evazeliſchen Friedhof in Unis kuw. 


(Gemeinſcha bend 

Vom 3. September 1925 ab be⸗ 3 Bahnhof. 2011. Was map eine ie 

Fr, 1 landes wifjen, um ihren Kindern 

N ul. Kramarska 19/20 II. "N davon zu erzählen? 

Vectsnmille l. gchelten 1. W. Nowak, ee 

Hoffmann. — 11: Kgd. . 

1 Kinder 7 5 10 Jahre. — 5: 

demeinde- Synagoge Wolniea. Beginn des Konfirmanden 

Diefen Freitag Abend und Sonnabend 1 : Beginn der Uebungen des 

/ Kiechenchors. — Donners⸗ 

4 S . 

an die Gesche. 5 . Blattes. Se 


finden ſich unſere Büros . beilegen. der Geſchichte unfere Heimat‘ 
Ogre dess 0b. Ne 
Poznah. Beginn des 
. | Be ee ed Urchl. TIER, 55 5. 
8 — Mittwoch, 
Probevortrag: Oberkankor Szochor. tag, 3½: Frauenverein. 
Mama: Mama; 11/5: Kgd. Bil a 
egen Kasse Won 


Breitdrescher 


Orginal Jaehne enstag⸗ 6: Bibel . 
Jauchef asser zu Kaufen gesucht ze Ben 


— Freitag, 8: Wochengd. 
— Wochentags 7¼: Morgen⸗ 
m 

enheim. Son 1 1 ag. 
10° ottesdienſt. 11%: 


mit Duplex-Verteiler 
Jauchepumpen 


Schlagleisten 


gebr. 115 haltene 


Drehbank 


ca. 2,50 bis 3 m. Drehlänge, 
— bis 400 mm. Spitzenhöhe 


Heute mittag eniſchlief nach kurzem Krankenlager janft in 
dem Herrn mein teurer, een Mann, unfer — 


Bruder, Schwager und Onkel 


Tafelobſt 


in a a — meinen 
Obſtanlagen abzu⸗ 
geben. Verſand N 
und Wiederverkäufer. 
Albert Poinke, 
Handelsgärtnerei, Boſanowoſtun 
pow. Rami poln. Gebetſtunde. 


Zur gefl. Beachtung! 
Wie bitten die Inferenien, die 
vr Auzeigen-Texte / 


Strokpressendraht 


liefern in bester Güte sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 


Masehinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtsehaft 


Tel su Poznan Tora 21 


meinde gläubig 8 
55 2 g 


Przemyslowa Sonn⸗ 


tag, 10: Predigt. — 11%: 
Sonntagſchule. — 3: poln. 


eee 5 

poln. Unterricht 
Dankſagung. Off. unt. 532 a. d. Geſchäfts⸗ 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſtelle d. Bl. erbeten. 


beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, ae 0 
jerteilt akademi ebildeter 
des Malermeiſters junger Mann. Velen ſehr 


Emil Bauer n 
ſagen wir allen Freunden, Bekannten und dem 85 Tüchliger 3 Schmied 


deutſchen Handwerkerverein unferen innigſten Hl eval., polniſcher S 
x taatsang., 
Dank, insbeſondere Herrn Paſt or Brummack BE m eb polnischen 


— 


Andacht in den E 


Weizen, Wintergerſte u. Roggen III. Ah. 
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der Nane nd eine n e . 
prüfung für je ben Kon: 
| System: Warsha Sn Ing Maschine |kmansen-üniers 
m er mme Entgranner gewebe ul Seler, Poznan e. Verein junger Männer. 
3 * * - - U n 
Kleereiberstifte nein 28. Tel. 2480. A Montes 8 
. — — ttwoch, 
im 62. Lebensjahre. In 2 1 Harderschare Wieder eingetroffen. 1 uhr ſbelbeſprechung⸗ — 
m Namen aller W | 8 di lf e Poſaunen⸗ 
Frau Marie Timme Rübenmesserstahl echſe l. che rech chor. — Sonnabend, 6: 
8 ‚ 7 ee Fa gap W.-Schl. 3 
2 Prei Gemeinſchaft (im 
Wronki, ben 2. September 1925. Rübengabein Mt Surelung mit eng aal e 
u tejti onn⸗ 
Beerdigung am Sonntag, dem 6. b. Mis, nachmittags 3 Uhr. Karteffelgabeln Berſandbuchhandlung der La 18. 6 6 gugenbbunb 
7 A Fi C. — van 0 
N ur- a sr Ra mit und ohne D-Griffstiel Drakarnla Coneordia — jan. — Freitag, abend 
i ee Ballastschaufeln Taſelobſt Swierzyniecka 6. Se übe: 1 0 
Gebildete Poli erteilt gründl. e 5 


für die troftreichen Worte am Grabe. Sprache mächtig, findet Ge⸗ 
u 5 A| Tegenheit zur Gemeinde-Synagogen. i wach- ſtets deutlich FKhreiben zu wollen. 
die Itanecnden Hinterbliebenen. 1 Ein h eirat. Synagoge Bolishindin, fam u. „ d Sie die dug antefeeti eeliße 6 2 ee | 


Kinderbeil el 


Angebote u. Nr. 527 an die Probevorirag: 
sw. Czeslawa 11 III. 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. Oberrkanto Szochor. 


aa Dofener Tageblatt. 


